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Wiener Brandstifter u.
Berliner Helfershelfer.

In verbrecherischem Treiben hat eine kleine Anzahl von
Brandstiftern in Wien , darunter besonders der österreichi¬
sche Außenminister Graf Berchtold , den europäischen
Krieg angezettelr und alles getan , um die Verhinderung zu
Hintertreiben. Tölpelhaft hat sich dabei die Berliner Re¬
gierung benommen . In geradezu idiotischer Bündnistreue
starrten Wilhelm II . und Bethmann nach Wien und ließen
sich wie Puppen von den Drahtziehern am Wiener Ballplatz
mißbrauchen . Wilhelm , der Mann mit dem allezeit großenMund der unsäglichen Angst im Leibe, sah in seiner Ver¬
blendung und Unfähigkeit zu. neben ihm Bethmann , wie
das namenlose europäische Unglück angerichtet wurde ; sie
wirkten , wenn auch nicht als Wissende, mit. die englischen
Vermittlungsvorschläge zu sabotieren . Wie Hampelniänner
zappelten die Berliner Machthaber an den Ereignissen , die
hei einiger Fähigkeit und Energie zu meistern waren . Daß
der alte - Franz Josef nur eine Schachfigur in den
Händen der Brandstifter am Wiener Ballplatz war . versteht
sich bei dem Alter des Mannes . Wir lassen aus den wei-
teren Veröffentlichungen im Auszuge das . nachstehende
folgen:

Die englischen Vermittlnngsvorschlnge .
„ In einer Unterredung mit Fürst Lichnowskh hatteSir Edward Grey am 24. Juli die Anregung einer Vermittlung

,u viert (England . Frankreich , Italien und Deutschland ) gegebenand sich bemüht, die Zusicherung der Unterstützung seitens Teutsch -
iands zu erlangen . Ueberdies hatte Sir Edward Grey am
25 . Juli an Fürst Lichnowskh in einem Privat schreibendas Ersuchen gestellt , das Berliner Kabinett wolle sich in
Wien für eine wohlwollende Berücksichtigung der serbischen Ant-
iovrtnote einsetzen. Dies Anliegen Sir Edward Grey»

'war seitensder Berliner Regierung an das Wiener Kabinett
'

wcitergeleitetworden. Von Sir Edward Grey war sodann am 26. Juli nachParis , Berlin und
, Rom dem Anliegen Ausdruck gegeben worden ,

durch die Abhaltung einer Botschafterkonferenz (Eng¬land, Deutschland . Frankreich und Italien ) den nötigen Zeitvor¬
sprung zu gewinnen, um die zwischen Oesterreich -Ungarn undSerbien obschwebende Angelegenheit bei Enthaltung jeglicher mi¬
litärischer Operationen seitens Serbiens , Oesterreich -Ungarns und
Rußlands zur Regelung zu bringen.

Dieser Vorschlag Sir Edward Greys war seitens der
deutschen Regierung mit der Begründung abgelehntworden, es erscheine Deutschland nicht angängig, den Bundes¬
genossen wegen seiner Auseinandersetzungen mit Serbien
gleichsam vor einen europäischen Schiedsgerichtshof
ZU ziehen . Die deutsche Bermittlungstätigkeit habe zuvörderst dir
Behebung der Gefahr eines österreichisch-russischen Konflikts zum3>rle.

An dieser Stelle wird eine vom k. u . k. Botschafter inBerlin am 27. Juli um 9 Uhr 15 Minuten p. m. nach Wienübermittelte Depesche eingehend zu berücksichtigen sein, deren In¬halt — ohne kritische Ueberführung seiner An¬gaben — danach angetan erscheint, ein verzeichnetcs Bild der
Stellungnahme der deutschen Regierung gegenüber den englischen
Lermittlungsvorschlägen zu geben.Das Dokument lautet in wörtlicher Widergabe :

„Staatssekretär erklärte mir in streng vertraulicher Formsehr entschieden, daß in der nächsten Zeit eventuell Bermittlungs-
vorschläge Englands durch die deutsche Regierung zur KenntnisEurer Exzellenz gebracht würden. Die deutsche Regierung ver -

, Nchere auf das Bündigste , daß sie sich in keiner Weise mit den
Vorschlägen identifiziere, sogar entschieden gegen deren Berück¬
sichtigung sei und dieselben , nur um der englischen Bitte Rech¬nung zu tragen , weitergebe . Sie gehe dabei von dem Gesichts¬punkte aus. daß es von der größten Bedeutung sei, daß England

jetzigen Momente nicht gemeinsame Sache mit Rußland und
Frankreich mache. Daher müsse alles vermieden werden, daß derbisher gut funktionierende Draht zwischen Deutschland und Eng-« nd abgebrochen werde. Würde nun Deutschland Sir Edward« rey glatt erklären, daß es seine Wünsche an Oesterreich -Ungarn.b»n denen England glaubt» daß sie durch Vermittlung Deutsch-unds eher Berücksichtigung bei uns finden , nicht wcttergebeu»u>l, so würde eben dieser vorerwähnte, unbedingt zu ver¬meidende Zustand eintreten. Tie deutsche Regierung würde üb-Mgenz bei jedem einzelnen Verlangen Englands in Wien dem¬selben auf das Ausdrücklichste erklären, daß sie

'
in keiner Weise

, derartige Jnterventivnsverlangen Oesterreich -Ungarn gegenüber
unterstütze und nur um dem Wunsch Englands zu entsprechen,. eselben weitergebe. So sei bereits gestern die englische Regie-mrng durch den deutschen Botschafter in London und direkt durchwren hiesigen Vertreter an ihn , Staatssekretär , herangetreten,m ihn zu veranlaßen, den Wunsch Englands betreffs unser-

. '^ ' g-r Milderung der Note an Serbien zu unterstützen . Er,
^

>sow. habe darauf geantwortet, er wolle wohl Sir Edwardreys Wunsch erfülle » . Englands Begehren an Euer Exzellenzrterznleiten, er selbst könne dasselbe aber nicht unter -ützen . da der serbische Konflikt eine Prestige -kage der österreichisch - ungarischen Monarchieskr , an der auch Deutschland partizipiere .Cr, Staatssekretär , habe daher die Note Sir Edward Greys..Herrn v. TfchirfMyweitergegehen, ohne ihm aber Auf¬

trag zu erteilen , dieselbe Euer Exzellenz borzulegen ;
darauf hätte er dann dem englischen Kabinett Mitteilung machen
können , daß er den englischen Wunsch nicht direkt ablehne , sondern
sogar nach Wien weitergegeben habe .

Zunächst erscheint — fährt das Notbuch fort — die Feststel¬
lung notwendig, daß der eigentliche Gegenstand, das ist der ma¬
terielle Inhalt des englischen Vorschlages vom 26. Juli , in un¬
verständlicher Weise wiedergegcbe » ist. Das Telegramm Graf
Szöghen's formuliert nämlich den Vorschlag Sir Edward Greys
dahin, daß Deutschland den Wunsch Englands hinsichtlich einer
von Oesterreich -Ungaru vorzunehmenden Milderung der
Note an Serbien unterstützen möge . Was wollte die¬
ser am 27. Juli aufgesetzte Satz besagen, da doch die Note bereits
am 23 . Juli , 6 Uhr abends, in Belgrad überreicht und am 25. der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen vollzogen worden war ?
Nach den Ausführungen des Telegramms habe Herr v . Jagow
dem Grafen Szögyeny erklärt, es würden in der nächsten Zeit
eventuell Vermittlungsvorschläge Englands durch die deutsche Ne¬
gierung zur Kenntnis des Grafen Berchtold gebracht werden.
„Die deutsche Regierung würde übrigens bei jedem eii^ elnen der¬
artigen Verlangen Englands in Wien demselben auf das Aus¬
drücklichste erklären, daß sie in keiner Weise derartige Jnterven -
tionsverlangen Oesterreich -Ungarn gegenüber unterstütze und nur ,
um dem Wunsche Englands zu entsprechen , dieselben weitergebe .

"
„Welche? Matz von Zuverläßlichkeit, " fragt das Rotbuch,

„ kommt diesem Teil der Meldung Graf Szögyenys angesichts
der Tatsache zu, daß die deutsche Regierung einen weiteren Vor¬
schlag Sir Edwards, und zwar hinsichtlich der Annahme der serbi¬
schen Antwortnote oder ihrer Geltendlaffung als Grundlage für
Besprechungen, in Wien am 28. Jnli tatsächlich zur Erwägung
vorlegen ließ und gleichzeitig erklärte, di, Rolle des Vermittlers
nicht abweisen zu können?"

Die wichtigste Phase der Weltkrise.
Der Krieg an Serbien war von Oesterreich erklärt worden :

Die Verhältnisse spitzen sich katastrophal zu . Im Aufträge des
Reichskanzlers machte der deutsche Botschafter in Wien . Herr v.
Tschirsch ky , am 30 Juli dem Grasen Berchtold Mitteilung
von einer neuerlichen Unterredung zwischen Sir Edward Grey
und Fürst Lichnowskh.

Diese Besprechung hatte nach dem Wortlaute der im k. u . k.
Ministerium des Aeußern aufgesetzten Aufzeichnung — Tages¬
bericht vom 30. Juli ; Weisung an die k. u . k. Botschafter in Lon¬
don , Berlin und Petersburg vom 31 . Juli — folgenden Inhalt :

„S a z o n o w habe die englische Negierung wssen lassen,
daß er nach der Kriegserklärung Oesterreich -Ungarns
an Serbien nicht mehr in der Lage sei, mit Lesterreich -Ungarn
direkt zu verhandeln und daher die Bitte ausspreche , Eng¬
land möge seine Vermittlung wieder aufnehmen. Als Voraus¬
setzung betrachte die , russische Negierung die vorläufige Ein¬
stellung der Feindseligkeiten .

Zu dieser russischen Eröffnung bemerkte Sir Edward Grey
zu Fürst Lichnowskh, England denke an eine V e r m i t t -
lung ä puatre und halte dieselbe für dringend geboten, wenn
nicht ein Weltkrieg entstehen solle."

In privater Weise hat Sir Edward Grey dem deut¬
schen Botschafter zu verstehen gegeben , daß England zwar, wenn
eS sich nur um das Eingreifen Rußlands handeln würde, neutral
bleiben könnte , daß es aber, wenn auch Deutschland und Frank¬
reich in die Aktion trete , nickt untättg bleiben , sondern zu soforti¬
gen Entschlüssen und Handlungen gezwungen wäre. Das englische
Kabinett müsse mit der öffentlichen Meinung rechnen , die wegen
der österreichischerseiis bewiesenen Hartnäckigkeit umzuschlagen
beginne.

Dem italienischen Botschafter , den Sir Edward
Grey kurz nach dem Fürsten Lichnowskh empfing , sagte der eng¬
lische Staatssekretär , er glaube, Oesterreich Ungarn jede mögliche
Genugtuung verichnffen zu können . Ein demütiges Zurück¬
weichen Oesterreich - Ungarns käme nicht in Frage,da die Serben ans alle Fälle gezüchtigt und mit Zustimmung
Rußlands genötigt würden,- sich den österreichisch-ungarischen
Wünschen unterzuordnen. Oesterreich -Ungarn könne also, auch
ohne einen Weltkrieg zu entfesseln , Bürgschaften für die Znkunst
erlangen."

Herr v. Tschirschly war beauftragt, an die im Vorstehenden
wiedergegebenen Aeußerungen Sir Edward Greys die nach,
stehende Erklärung des deutschen Reichskanzlers zu
knüpfen :

„Wenn Oesterreich - Ungarn jede Vermittlung ah -
lehne » würden Oesterreich -Ungarn und Deutsch -

. land einer Koalition vvn ganz Europa gegen¬
üb e r st e h c n , da, auch Italien und Rumänien nicht
mit ihnen gingen . Oesterreich -Ungarns politischem Prestige,der Wäffenehre seiner Armee und seinen berechtigten An¬
sprüchen Serbien gegenüber könnte durch die Besetzung Bel¬
grads und anderer Punkte ' Genüge getan werden . Auch feine
Stellung am Balkan — Rußland gegenüber — würde Oesterreich -
Ungarn durch die erfolgteDemütigung Serbiens zu einer starken
machen . Unter diesen Umständen müsse es das
deutsche Kabinett . dringend st und nachdrück¬
lich st der Erwägung der k. u. k. Regierung an¬
heimstellen , die Vermittlung Englands unter
den angegebenen ehrenvollen Bedingungen
anznnehmrn . ES wäre für Oesterreich -Ungarn und Dc « *»>
land ungemein schwer, die Verantwort-- «!» für die Fölge, , einer
ablehnenden Haltung zu tragen ." '

Wie reagierte nun Wien auf diesen Schritt der de nt -
schen Regierung ?

Mittels einer am 31 . Juli aufgesetzten und erst a»
1. August um 3 Uhr 45 Minuten vormittags expedierten telegen,
phischen Weisung wurde den k. u. k. Botschaftern in London, Ber¬
lin und Petersburg von dem Schrttt Herr« v. Tfchirschkys in An¬
gelegenheit des englischen BermittlungsvorschlageS und von de«
diesbezüglichen Erwägungen der deutschen Regierung zu/ per¬
sönlichen Information Mitteilung gemacht. Der k. u. k. Botschaf.
tcr in Berlin , Graf Szögyeny , erhielt dabei den Auftrag:

„Ich ersuche Euer Exzellenz , dem Herrn Staatssekretär
für die uns durch Herrn v. Tschirschky gemachten Mitteilungen
verbindlichst zu danken und ihm zu erklären , daß wir trotz der
Aenderung, die in der Situation seither durch die Mobilisie¬
rung Rußlands eingctreten sei, in voller Würmgung der Be¬
mühungen Englands um die Erhaltung des Weltsrte .
dens gerne bereit seien, dem Vorschlag Sir E. Greys,
zwischen uns und Serbien zn vermitteln, näherzutretrn.

Die Voraussetzungen nnsercr Annahme feien jedoch na¬
türlich , daß unsere ntilitärische Aktion gegen das Königreich einst,
weilen ihren Fortgang nehme, und daß daS englische Kabinett
die russische Negierung vermöge , die gegen unS gerichtete Mo¬
bilisierung seiner Truppen zum Sttllstand zu bringen, in wel¬
chem Falle wir selbstverständlich auch die uns durch die rus¬
sische Regierung aufgezwungenen defensive« militärischen Ge.
genmaßregeln in Galizien sofort rückgängig machen würden .*

Gras Berchtold erklärte also , das Wiener Kabinett sei üe-
reit, den Vorschlag Sir E . Greys zwischen Oesterreich-Ungarn
und Serbien zu vermitteln , anzunehmen. Grey hatte aber den
Vorschlag gemacht , eine Vermittlung zwischen allen
vier beteiligten Mächten herbeizuführen. Zur Erklä¬
rung dieser Differenz wird im österreichischen Rotbuch auf einen
Chiffre - Irrtum des Grasen Szögyeny hingewiesen /
der in seiner Depesche vom 30. Juli , 5 Uhr 15 Min. nachm., von
Verhandlungen „mit Serbien " statt „mit den Mächten "
sprach. Dieser Irrtum wurde von ihm in einem zwei Stunden
später abgesandien Telegramm richtigestellt . Trotzdem gab
Graf Berchtold , obwohl er von der Richtigstellung Kenntnis ge.'
nommen hatte, seine obenstehende Anweisung an die Botschafter
aus . ,

„Als nun — fährt das Rotbuch fort — die deutsche Regie¬
rung im Laufe des 30. und 31 . Juli von Seite deS englischen B«t<
schaftenrS wiederholte Male um Antwort befrag ^
wurde, vermochte sic, da sie physisch noch nicht im Besitze der vo»
Wien erst am Morgen des 1 . August erpedierten Erledigung
ihrer Befürwortung des englischen Vorschlages sei« konnte, bloß z«
konstatieren , daß ihr trotz wiederholter dringlicher Anftage» eine
gegenständliche Antwort aus Wien nicht zugekommen
sei . In unmittelbarer Folge aber mußte in London während die.
fer entscheidenden Stunden die unerschütterliche Ueber .
z e u g u n g von der mala fides ( bösen Absicht ) der deusschen Re¬
gierung erstehen ." _

- -

Politische Ueberficht.
So rächt sich der eiende Bruderkampf.

Ueber die Wahlen in B r a u n s ch w e i g , die dank de»
wüsten jahrelangen Hetze der Unabhängigen und
K o m m u n i st e n zu einem Erfolge des Bürgertums ge-
fiihrt haben, berichtet die unabhängige , Berliner
„Freiheit " : 5

„Die Kommuni st en hatten in letzter Stunde ein «
eifrige Agitation entfaltet , nm die Massen von de ,
Wahl abzuhalten . Flugblätter wurden verteilt , di,
Wahlabstincnz predigten , und die Versammlungen
der Unabhängigen planmäßig gestört . I »
Holzminden , wo durch diese Taktik der Kommuni¬
sten es den Un ab h ä n g ig e n nicht möglich war,
ihre L i st e d u rch z u b r i n g c n, brachten die Bürger -

ichen für die unfreiwillig geleistete Wahl Hilfe ei»
Hoch aits . 1 '

Welche Folgen eine W a h l a b st i n e n z für die
rbeiterschaft hat, ersieht man schon daraus , daß die

„Braunschweigische Landeszcitung " vom 22. September die
Nachricht bringt , daß die Konservativen beabsich -
tigcn , das Wahlgesetz in reaktionärem
Sinne zu revidieren ."

Erst haben die Unabhängigen in ihrer bodenlosen Fri¬
volität und Demagogie die Arbeiterschaft maßlos verhetzt/
die Sache der Arbeiterschaft und des Sozialismus enorm
geschädigt, worauf dann die Kommunisten auf dem Trüm¬
merhaufen -ihr Banner aufpflanzten . Und wie bisher die

'

Unabhängigen unsere Versammlungen gesprengt Habens
ist ihnen voü den Kommunisten mit gleicher Münze gezahlt
worden. Das Bürgertum upd die Reaktion triumphiert ?
die Arbeiterschaft hat den - S ĉhgden davon . Nur '

so weiter,'
dann können wir ,wch angenehme Tinge erleben . Außer¬
dem wird die fortgesetzt verhetzte und ausgepeitschte Masse
sehr bald des wüsten Spiels müde tverden, das von den
Unabhängigen und Koinniunisten getrieben wird, dann ,
kehrt der Jndifferentismus wieder, unterdessen dann Un- '

ternehmertum und Reaktion Triumphe feiern . Aus Vor» !
gangen wie in Braunschweig wird das Bürgertum undj
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die Reaktion neuen Mut schöpfen. Ter Arbeiterschaft muß
aber auch gesagt werden, daß sie endlich wieder mehr Selbst-
bewußtsein übt und sich nicht immer von dunklen und
sehr zweifelhaften Elementen mißbrauchen läßt , die über
nichts verfügen, als über ein großes Mundwerk, radikale
Phrasen und ein robustes Gewissen . Vielleicht trägt die
bittere Lehre von Brminschweig dazu bei, die Menschen zur
Selbstbesinnung zu bringen .

Die Heimkehr der Gefangene «.
Ueber Rücktransporte unserer Kriegs - und Zivil -

befangenen wird von zuständiger Seite gemeldet : Er
wird beabsichtigt, mit den Engländern über einen Ge -
jsamttransportdispo si tion splan zu verhan¬
deln , welcher den Transport aller Gefangenen aus England
nach Deutschland umfaßt . Die Belgier haben sich bereit
gefunden , die Gefangenen zurückzugeben. Sie wollen zehn
Transporte zu je 1000 Mann schicken , und zwar auf dem
Schienenwege. Von einem Abtransport zu Fuß ist osfi-
sziell nichts bekannt . Tie Amerikaner sind bereit, die
«n Amerika befindlichen Deutschen zurückzuschicken.

• Es sind eingetroffen :
Am 17 . : mit dem Damp' er „Praetoria" 441 Mann in

'Rotterdam: sie wurden nach Wesel überführt : aus Vitry
11303 Mann nach Durchgangslager Güttingen, aus Trouville
1022 Mann nach Durchgangslager Meschede , aus Vitry 1077
Mann nach Durchgangslager Altengrabow .

Am 18 . : Aus Bailleul 841 Mann nach Durchgangslager
Zittau , aus Vitry 1274 Mann nach DurchgangslagerTauber-
bischofsheim, aus Miterau 1386 Mann nach Durchgangs¬
lager Münster .

Ferner am 19. : 937 Mann nach Durchgangslager Mün¬
ster , aus Vitry 1182 Mann nach Durchgangslager Gießen .

Am 21 . : Aus Calais 1206 Mann nach Durchgangslager
Ohrdrufs , aus Bailleul 1201 Mann nach Durchgangslager
Göttingen , ein amerikanischer Transport ' 301 Mann nach
Durchgangslager Münsingen, aus As üir 1224 Mann
nach Durchgangslac ^r Münsingen, aus Calais 400 Mann
nach Turchgngslager Göttingen .

Ferner sind 39 Frauen und Kinder aus England in
Rotterdam singetroffen . Der Dampfer „Ebani" mst 195
Männern , 98 Frauen und 184 Kindern aus Süd-West liegt
vor Rotterdam. In Athen sind etwa 40 deut 'che Kriegs¬
gefangene . die durch die holländischen Behörden abtranspor¬
tiert werden . Heber Eydtkuhnen kommen ruist ' che Rück¬
wanderer in kleinen Abteilungen von 10 und 20 Mann an¬
dauernd an . Der Gesundheitszustand , die
Stimmung und die Haltung der Mannschaf¬
ten ist im allgemeinen vorzüglich .
: - Anläßlich der Rücktransports geHen viele Leute darauf
ans , den Staat zu schädigen , indem sie sich fälschlich für
Kriegsgefangene ausgeben . Das Publikum sollte die
Behörden in dem Vorgehen gegen solche Schwindler unter¬
stützen .

Rund 67 590 Gefangene heimgekehrt.
' Berlin , 24 . Sept . Tie Reichszentralstelle für deut ' che
Kriegs- und Zivilgefangene teilt mit : In den Durch¬
gangslagern sind bis einschließlich 23 . September rund
6 73 0 0 Heimkchrcnde cingetroffen .

Rücktransport aus Belgien.
Versailles , 24 . Sept . Einer Blättcrmeldung zu 'vlge wird

die belgische Regierung am 25 . September mit dem
Rücktransport der deutschen Kriegsgefangenen beginnen . Täg¬
lich wird ein Zug mit 1000 Kriegsgefangenen bis zur Grenze
der besetzten Zone gchen .
Das Zentrum drückt sich um die Verantwortung .

Die Sozialdemokratie hat in einem Artikel der „Münch¬
ner Post" das Anerbieten an die bürgerlichen Parteien ge¬
macht, die Führung in der Koalitionsregie¬
rung an das Zentrum abzutreten . Die Zen¬
trumspresse antwortete darauf , daß ihre Partei keine
Veranlassung habe , den Vorsitz im Min ist er¬
lrate anzustrebcn . Sie müsse an dem festhalten,
was sie schon bei Bildung der Koalitionsregierung

- < Das schlafende Heer.
Roman don Clara Viebig .

>79 - • Nachdruck verboten .
- - Stasia' kannte sich aus , sie wußte sehr genau, wie man die
Michalina gewinnen konnte. „Michalina , meine Seele , er
wird es dir ewig danken, " sagte sie eifrig. „Hörei Komme
du jetzt mit mir irach Przyborowo, und gehe du nach Przy-
borowo hinein , meine Taube, — ich werde draußen auf dich
swarten — jage, du willst den Herrn Osfiz:er sprechen . Und
dann bittest du den, daß der Walenty den Krug bekommt in
Pociecha -Ansredlung . Höre , du muht es recht - ringend
machen ! Bitte ihn , bis er dir gibt sein Wort ! Dann wird
er sich sicher verwenden !"
tz „O nein , er wird nicht !" Michalina schüttelte den Kopf.
„Warum sollte er nur sein Wort halten ? ! Und ick> mag auch
wicht . Er wird böse werden . Und ich fürchte mich auch vor
i.chi Pani ! "

„Unsinn!" Stasia wurde ärgerlich . „Tu bist zu dumm !
Lias hast du dich zu fürchten ? Ein gutes Recht hast du , zu
kommen. Ist der Herr Offizier nicht Vater zu deinem klei-
neis Jungen?"

„Das ist er , das ist er ! " Michalina nickte bestätigend,
aber dann kauerte sie sich plötzlich am Grabenrand nieder , zog
die Kniee hoch, schlang die Arme darum und legte den Kopf
auf die Kniee .
“* > „Du willst nicht, du willst wahrhaftig nicht?" Stasia
war ganz empört . „Ei , warte, das werde ich dem Walenty
.sagen ! He , du bist eine Schöne ! Nicht einmal so viel kannst
du ihm zu Gefallen tun? Nicht diesen einzigen , kleinroinzi-
j
'gen Gefallen ! „Ich habe mich sehr getäuscht "

, wird er spre¬
chen, „ich habe geglaubt , sie ist eine Freundin zu mir . eine
^gute — o , ich bin iranrig!""

„Ich kann nicht, ich kann nicht !" Michalina hob den
Kopf . Ihr Gesicht war ganz von Tränen überströmt ; in ihren
weinenden Augen war ein verängstigter , zweifelnder , un-
Mcklicher Ausdruck. „Wo? soll ich tun ? ! Heilige Mutter !
Ach ja, ich möchte ja schon , — ach neinTlT kann nicht, nein !
Sage, Stasia," — sie haschte nach der Hand der Braut —
«„wird der Walenty mir wirklich böse sein , wenn ick nicht für

Pawel ?D

Donnerstag, den 25. September 1919.
betont habe, daß sie nämlich unter keinen Um¬
ständen belastet werden dürfe für die
Sünden der Vergangenheit , deren Aufdeckung
ihr unangenehmerweise zugefallen sei . Dieser Anf-
ßissung gegenüber betont bie „M ün chener P o st"
die Verpflichtung der politischen Gegner , die
Stellung der Sozialdemokratie in dem Koalitionskabinett
nicht weiterhin durch fortgesetzte Angriffe und
durch Herabwürdigungsversuche zu erschwe¬
ren und ihre BereitwilliFeit zu späterer Mitarbeit nicht da¬
durch auf die Probe zu stellen.

Das Zentrum denkt eben auch. Kritisieren ist leichter,
als selber den Kopf Hinhalten .

Deutsche Landsknechte.
Im Heeresverordnungsblatt S vom 2. 9. 19 findet man

folgere Verfügung: -
Der ReichSwehrminilster.

Nr . 438/8 19 A 11 .
47. Zwecklosigkeit von Gestichen um Einstellung

'n daS
amerikanische Heer .

Beim Oberkommando der amerikanischen Besatzungs¬
armee und beim amerikanischen Kriegsamt laufen in stei¬
gendem Umfang ; Gesuche von deutschen Offizieren um Ein¬
stellung in das amerikanische Heer nach Friedensschluß ein.

Solche Gesuche haben keine Aussicht auf Genehmigung,
da dis amerikanische Armee genügend Offiziere besitzt und
eine Einstellung von Ausländern weder vorgesehen noch ge¬
plant ist.

Für den ReichSwehrminister.
I . A. gH. Jansen . —

Der deutsche Landsknecht von ehemals feiert wieder seine
Auferstehung . In erster Linie sind e? Offiziere , die
als Landsknechte das Ansehen Deutschlands noch wei¬
ter herunter drücken . Und dann wundern sich manche Leute,
wenn die Offiziere im Urteil des Volkes so enorm einbüßen.

Dänemark.
Neue Gksetzcsvorlagen .

WTB . Kopenhagen, 24 . Sept. „Socialdemokraten"
veröffentlicht den Entwurf zu drei Gesetzesvor¬
lagen , durch dis den Schwierigkeiten der jetzigen wirt¬
schaftlichen Lage abgeholfen werden solle. In der ersten
Vorlage werden sämtliche gewerblichen Unterneh¬
mungen einer staatlichen Kontrolle unterstellt .
Der zweite Entwurf behandelt die Teilnahme der
Arbeiter an der Leitung aller Betriebe und
das dritte Gesetz soll den W a r e n w u ch e r bekämpfen ,
indem es den Verdienst des Wiederverkäufers gesetzlich
regelt.

Frankreich.
FriedenSvertragsdebatte in der Kammer.

WTB . Paris , 23 . Sept. Agence Havas . In der Kam¬
merdebatte über den Friedensvertrag beantwortete Lou -
ck, e ii r den Einwurf Marins , daß die Deutschen bis zum
Jahre 1920 keine Zinsen bezahlt hätten , dahin , daß die¬
selben ab November 1918 laufen , und daß hierüber zwischen
den Alliierten die Meinungsverschiedenheiten bestanden
hätten . Er fügte hinzu, daß Deutschland mit den Ko tz -
len lieferungen begonnen habe und zwar mit
15000 Tonnen täglich . Marin wirft den Bevoll¬
mächtigten vor, daß sie die Einheit des deutschen Reiches
unangetastet ließen und führt aus , daß die Demokratisie¬
rung dieses Staates dessen Macht stärken werde . Die öf-
fentliche Meinung zeige sich darüber bennruhigt . (Frank -
lin Bouillon unterbricht und ruft : Und daS Abrücken von
Rußland , das eine deutsche Kolonie wird ! ) Marin führt
Wetter aus : Der Armee und nicht den Friedensbevollmäch¬
tigten verdanken wir die Rückkehr Elsaß-Lothringens zum
Mutterlande. Der Redner bedauert die Geheimtuerei
gegenüber der Kammer.

Italien .
Wüson ist bockbeinig.

WTB . Bern , 24 . Sept . „Perseveranza " läßt sich aus
Rom melden, Präsident Wilson habe die Alliierten

Erste 2.
wissen lasten , daß er sich w e i g e r e . auf das zwischen Eng-
land , Frankreich und Italien über Fiume abgetroffene Ab¬
kommen zu antworten , solange die Stadt von
d ' Annunzio besetzt sei .

D'Annunzio in der Siegerpose.
WTB . Bern, 23. Sept. D'Annunzio forderte in einer *

Rede , die er am Nationalfeiertage gehalten hatte, außer der
Stadt Fiume und deren Landgebiet auch den Hafen und
die Eisenbahn für Italien . Jede andere Lösung sei unan¬
nehmbar.

England .
Aussichten für die Parlamevtswahleu.

Wie aus London gemeldet wird, erklärte Lord
Haldane in einer Rede in Manchester , daß die bevor -
stehenden Parlamentswahlen eine neue Par-
teikonstellation schaffen und im Zusammenhang damit eine
völlige Neubildung der Regierung notwendig machen wür¬
den . Nach den Berechnungen von Lord Haldane werden
ins neue Unterhaus voraussichtlich 180 Liberale, 120 Ar-
beiterpartester , 100 Iren , 100 Unionisten, 100 Mitglieder
der Cecilpartei und 100 Anhänger von Lloyd George ein-
ziehen . Bei diesem Stimmenverhältnis sei keine einzig«
Partei stark genug, die Regierung zu übernehmen, sodatz
nur ein neues Koalitionsministerium möglich sei . Als
kommender Mann in England gilt Lord Robert Cecil , der
immer stärker in den Vordergrund tritt .

Amerika .
Arbeiteruuruhe «.

WTB . Amsterdam, 24. Sept . Nach Blättermeldungen
aus PittSburg vom 23 . September wurden bei dem
Zusammenstoß in der Nähe der Carnegie - Stahl¬
werke 10 Personen , darunter zwei Frauen ,
erschossen . 400 Ausständige griffen die Arbeiter an.
Die Polizei ist eingeschritten.

Kleine Nachrichten.
Die Oldenburger Gemäldegalerie verschoben. Der wert-

vollste Teil der alten Gemälde der großh. Gemäldegalerie
ist seit einiger Zeit nicht rnehr in Oldenburg . Der Grotz-
herzog hat sie durch Vermittlung einiger Geschäftsleute
über die Grenze n a w Holland bringen lasten. Die
Verhandlungen mit der Landesvertretung wegen der
Uebernahme der Bilder durch das Land wurden vom Groß-
Herzog kurzer Hand abgebrochen . Die sehr bedeutungs¬
volle Sammlung von Italienern aus dem 16. und von
Niederländern aus dem 17. Jahrhundert enthält u. a . fünf
Rembrandt . Ter Verlust wäre für den deutschen Kunstbesitz
unersetzlich.

Mainz. Nach einer amtlichen Bekanntmachung der
Oberbefehlshabers der zehnten Armee haben auf der Straße
di ; Männer die entblößten Regimentsfahnen und die
militärischen Leichenzüge zu grüßen . Währen¬
des Absingens der Nationahymne der alliierten Mächte an
öffentlichen Orten haben die Männer die Kopfbedeckung ab>
zunehmen und die Hymne stehend anzuhören .

Leipzig. Der Direktor der Leipziger ,
Sternwarte unl

außerordentlicher Professor der Astronomie der Universität
Leipzig Geh . Hofrat Professor Dr. Bruns ist in der ver¬
gangenen Nacht nach längerem Leiden im 71 . Lebensjahre
gestorben .

Hamburg , 24 . Sept . Die Altonaer Seeleute
haben sich dem Sympathiestreik angeschlossen. Im Hase«
ruht jeder Verkehr.

Bern. Wie der Berner Korrespondent der „Turgauei
Zeitung" erfährt, ist weder bei dem internationalen Bü«
s;z Weltpostvereins in Bern noch bei der schweizerischen Post
direkfion in Bern bekannt, daß vom 1 . Januar 1920 ab dal
Weltpost Porto für Briefe von 25 auf 40 Centimes
erhöht wurde. , „

'
Haag . Das Ausfuhrverbot für Rohtahar ,

Zigarren und Zigaretten und andere Tabakerzeugniffe wur¬
de aufgehoben .

«Sicherlich ! "
„Sicherlich !

"
„O heilige Mutier — er wird mir böse seinl Was tue

ich ? !" Traurig ließ daS Mädchen wieder den Kops auf die
Kniee sinken .

„Du bist schuld , wenn der Walenty den Krua nicht be¬
kommt," sprach Stasia vorwurfsvoll . „Und er möchte ihn
doch so gerne haben , seine Seele hängt daran ! " Sie seufzte :
„Armer Walenty , wie vsirst du dich grämen!"

Nein, grämen sollte er sich nicht ! Entschlossen sprang
Michalina auf. Mit dem Handrücken wischte sie sich die Trä¬
nen aus den Augen , und dann zupfte sie ihren Rock zurecht
und die Schürze .

„Ich werde gchen . Wiederhole nur noch einmal, was ich
sagen soll, daß ich es nicht vergesse! "

Stasia studierte ihr 's ein . Es kostete einige Mühe , bis
die braune Michalina begriff, wie sie zu bitten hatte, w i e
sie dränMN sollte.

„Du darfst dich nicht abweisen asten," lehrte bie Klügere,
„bist du erst draußen , kommst du nie wieder hinein ! Und
nicht gar so demütig! Auf dein Rocht Pochst du , hörst du ? ! "

„Ich höre wohl , aber auf was soll ich pochen ? Auf mein
Recht , sagst du ? Weiß ich l«ch nicht , ob ich Reckt habe ! Hätte
ich recht, hätte die Pani mich nicht gejagt . Werde ich lieber
bitten . «Bitte , gnäd'ger Herr, bitte ! " " Und sie ob die
Hände und sah mit einem so herzbewegenden Ausdruck drein,
daß Stasia ihr um den Hals fiel und sie küßte.

„Dafür muß Walenty dir auch einen Kuß geben — denke
nicht, daß ich eifersüchtig bin , o nein ! Er soll dich^ üssen !"

Hand in Hand, wie zwei Freundinnen, setzten sie nun
ihren Weg nach Przyborowo fort.

Ir näher sie dem Gutshof kamen , dssto schärfer lugte
Stasia aus . Richtig , dort auf jener Stoppel kreuzten die
Erntewagen, und hoch zu Roß hielt einer dabei I Noch konnte
man das Gesicht nicht sehen , aber Stasia erkannte die Gestalt
von weitem .

„Geb jetzt , geh .
" sagte sie hasüg zu Michalina und gab

der noch einen Augenblick Zögernden einen ungeduldigen
Puff ii den Rücken. „Psia krew , io geh doch !"

Und als die andere mit gesenktem Kop- gehorsam davon-
trottete, rief sie erleichtert hinter ihr drein : „Laß dir Zeit!
Uebereile ja nichts ! Ich werde hier auf dich warten ! " «

Ganz velaren kam sich Michalina vor , als sie den ihr be¬
kannten Hof betrat. Ure Füße waren schwer wie Blei.
Kaum konnte sie die Schritte heben . Aber ihr Herz war ein
noch viel schwererer Dleiklumpen . Und sie hatte auch große
Angst. Scheu sah sie sich um : wie sollte sie ins Haus hist-
einkommen? Ach, sie getraute sich doch gar nicht ! Den Weg
hinauf würde e wohl noch finden zu Herrn Pawels Zimmer
—■ aber wenn ihr unten dis Pani begegnete! Wie würde
ihr 'S dann gchen? O wch ! Sie zitterte, und ihr Herz , &oä
schwere , schlug wie ein Hammer.

Kaum daß sie sich ein paar Schritte näher wagte , von
Stallwand zu Stallwand drückte sie sich. Wenn doch
Mensch käme , den sie nach Pan Pawel fragen könnte !

,
Viel¬

leicht , daß er einmal herauskam auf den Hof? ! Da Hieß Ä
warten. Und sie flüchtete hinter die zurückgelchnte Tür der
SchweinekobenS und verharrte dort regungslos im Wink»
zwi -chen Tür und Mauer , kaum wagend , zu atmen

Eine halbe Stunde mochte io vergangen sein , sie erschien
ihr viel länger ; niemand war ihr zu Hilfe gekommen. Jhrt
Angst hatte sich jetzt ein wenig gelegt, denn sie batte in einein ,
fort an den Sohn ihres Herrn und an seinen Wunsch gedacht.
Der Walemty wollte den Krug doch nun einmal für sein
LÄn gern haben —- also darum, voran ! Sie durfte nicht
zögern. \ i

Wie ein Stoßgebet den Namen „Walenty" auf den Lip¬
pen, schickte sie sich an , aus ihrem Versteck herauszutreten U"i
geradewegs aufs Haus loszugehen , als sie drinnen
Schweinestall eine helle Mädchenstimme hörte .

„He , ihr meine liehen Kinderlein, ich habe ein SchlNcheit
gehalten ! Verzeiht der kleinen MarynkaI War kleine Ma>
rynka sehr müde , hat sie nicht geschlafen die ganze Nacht, ha!
sie eurer Mutter aufgepaßt , daß alte Sau nickt frißt lieb«
Kinderlein ! He , dalej , Rozyczka , alte Sau , laß hungrig«
Kinderlein trinken !"

Marynka — Marynka? ! Michalina lauschte erfreut: wa>
das vielleicht die kleine Marynka, die zu ihrer Z «"
noch ein Kind gewe

'en war , das niemandem angchörte , ei«
Kind , das '

hier zwüchen den Ställen ausgewachsen war?
,

O
vor der brauchte sie sich nicht zu fürchten ! Und so schlüpf!«
sie schnell hinein in den Koben . - - —

(Fortsetzung folgt.)
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k SoZmidem . Partei Dadens.
%
i

Parteigenossinnen und Parteigenossen !
Unser Karlsruher Parteitag vom 6. und 7. Sep

tember ds. Js ., der erste seit der großen Umwälzung in Deutsch¬
land. hat einen für die Partei vielversprechenden Verlauf genom¬
men. Ueber 289 Delegierte, von etwa 330 Parteiberemen mit
zusammen mehr als 40000 Mitgledern entsandt , haben unseren
-Abgeordneten tn Reichs -, Landesparlament und
Kommunalvertretungen , wie auch dem bisherigen
LandcZvorstand , einmütig ihr Vertrauen , bekundet und

* damit die von ihnen seit dem Ausbruch der Revolution befolgte
Politik gutgeheißen.

Diese Politik ist die des unentwegten Festhaltens an den
Nrundsähen der volitischen Demokratie unter Ablehnung aller
bolschewistischen Tendenzen. Tie Zustände, zu denen die letzteren
In Rußland, in Uiigarn und in der Hauptstadt Bayerns führten,
hgben unserem arbeitenden Polke die Augen geöffnet . , Und das
Chaotische Durcheinander, das zurzeit in den Reihen

' der soge¬
nannten „Unabhängige n " herrscht, hat ihm gezeigt , wohin
eine politische Partei gerät, wenn sie den Boden der Grundsätzlich¬
keit verläßt und zwischen demagogischem Radikalismus und ver¬
antwortungbewußter Realpolitik ein faules Kompromiß zu
schließen sucht. »

Wichtiger als die Abwehr nach links erscheint uns jedoch der
Kampfs den wir in der nächsten Zeit gegen rechts zu führen
haben werden , gegen jene Mächte , die die politische Re st a u -
-ration , die Wiederherstellung des im November 1918 gestürz¬
ten monarchisch-militärischen Systems, _ anstreben. Unterschätzen
mir die von dieser Seite drohenden Gefahren nicht ! Frecher als
je erhebt die Reaktion ihr Haupt. Nachdem sie in den ersten Mo-
naten der Republik sich feige verkrochen hatte, sucht sie jetzt wie¬
der die Not des Volkes und vor allem die Zerrissenheit
der Arbeit erklasse zu benützen , um die verlorenen Posi¬
tionen zurückzuerobern . Seien wir uns darüber klar , daß diese
Gefahren überwunden werden können nur durch die politischen
Methoden unserer alten Sozialdemokratischen Partei ,
Während die Taktik der „Unabhängigen" und „Kommunisten" —
'die das Beispiel Ungarns neuerdings wieder deutlich zeigte —
lediglich der Reaktion das Wasser auf die Mühle
leitet . Wem es also ernstlich um die Sicherung der Errungen¬
schaften der Revolution zu tun ist, und wer darüber hinaus auch
will, daß die erhabenen Ideale des Sozialismus verwirklicht wer¬
den, für die unsere Parteni seit Jahrzehnten kämpft , der
schließe sich der Sozialdemokratie an , die unter
gewissenhafter Abwägung der wirtschaftlichen Möglichkeiten dem
kapitalistischen System Schritt für Schritt den Boden entzieht unb
der menschlichen Arbeit als Faktor des Produktionsprozesses
langsam, aber sicher , zu der ihr gebührenden Ehre verhilft. Die
Meberführung der gesamten Produktionsmit¬
tel in das Eine nt um der Gesellschaft und die Schär¬
fung der sozialistischen Produktions for m isDheuie
schon wirkungsvoll eingeleitet und damit der vornehmsten Forde¬
rung unseres Parteiprogramms Geltung verschafft.r In dieser Richtung hat unser Karlsruher Parteitag
wertvolle Arbeit geleistet . Seine Beschlüsse, zum größten Teil
leinstimmig gefaßt, sind für den weiteren Ausstieg der Partei
von hohem Wert . Bedeutungsvolle Aufgaben erhielt der neuge-
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zen auf zur erfolgreichen Durchführung oer bevorstehenden
Wahlkämpfe!

Und . laßt euch weder nach links , noch nach rechts drängen !
Lieht fest zur alten kaiiipferprobten und sieggewobnten Sozial¬
demokratie ! Euer Weg geht geradeaus durch Demo¬
kratie zum Sozialismus !

Vorwärts und auswärts , durch Kampf zum Sieg !
Mannheim , Mitte September 4819.

Der Bezirksvorstand :
Blase . Dött ger . Oskar Geck. Hahn . Kraft . Lin

P s e i f I e . Rihert . Strobel . Zimmermann .
Ter

^Bezirksvorstand hat sich in seiner ersten Sitzungam 13. September konstituiert und zum Vorsitzenden den Ge -
iiossen Georg Strobel , zu dessen Stellvertreter den Genossen
Richard B ö t t g e r bestimmt.

Alle Zuschriften und Geldsendungen sind, wie
bisher, an den Sekretär des Bezirksvorstandes ,

Karl Hahn , Mannheim , ( R8 , 14 II .} ,
zu richten .

flus der Partei.
Mandatsnicdcrlegung . Genossin Frl . Suife Krä ii tcr

fpt ihr Landtagsmandät niedergcllgt . Die Gründe , die sic
zur Mandat -niederlegung zwingen , sind geschäftlicher und fa
miliarer Natur . Als Leiterin einer Filiale des Lcbensbe
dürsniMrsin - , in welcher der Umsatz bedeutend gestiegen ist
ist ihre Arbeit dement 'prcchend gewachsen , io daß ihr neben
den Arbeiten in der Familie für die Ausübung des Land
lagsmandats nicht genügend Zeit übrig bleibt . Ter Vor
stand der Parteiorganisation Freiburg chrach sein lebhaftes
Bedaliern über bircn Schritt der Genossin Kräuter aus , dem
auch .wir uns anschlicßcn und dankt der Gen . Kräuter herz
lich für die der Partei und der Arbeiterbewegung geleisteten
Dienste .

und Jugenderziehung , die Heranbildung aller auf den
Rathäusern tätigen Parteigenossinnen und - Genosten hat der
Parteitag festgelegt . Auck> einem neuen Organisatlons -
st a t u t , das in Anlehnung an das in Weimar be,chlosscne Or-
gcmisationsstatut der Gesamtpartei den speziellen Jntereßen der
Sozialdemokratischen Partei der Republik Baden dienen soll , hat
der Karlsruher Parteitag seine Zustimmung erteilt. .
1 Die Aufgaben, die der Sozialdemokratie harren , sind rie,en-
hroß, ihre geschichtliche . Mission ist eine ebenso verantwortungs -
wie ehrenvolle . Zu ihrer Erfüllung bedarf es der politifchen Ein¬
sicht und praktischen Mitarbeit aller unserer Genossen im Lande
> Parteigenossinnen und --Genossen . Kräftigt
deshalb unsere Organisationen ! Stärkt unsere Presse , die schärfste
Waffe im geistigen Kampfe ! Helft unseren Parteifinan -

Drrdrsche Politik.
Die Laudesvcrsammlung und das 50jährige Jubiläum des

Bad . Frauenvercins .
Die diesjährige Lcmöesversammlung des Bad . Frauen -

Vereins wurde in Anwesenheit von Vertretern der Regierung ,
der Stadt Karlsruhe und der ähnliche Bestrebungen verfol¬
genden Vereine gestern unter Leitung des General ' ekretärs
Geb . Rat Müller im kleinen Festhallewal abgchalten . Geh.
Rat Müller begrüßte die Vertreter sowie die zahlreichen Mit
glieder des Hauptvereins und der Zweigvereine . Er gab
inen kurzen Rückblick Der die erfolgreiche Tätigkeit in den

letzten 10 Jahren . Minister R e m m e l e dankte für die Be¬
grüßung und überbrachte die Glückwünsche des Staatspräsi
>enten Geiß und der Negierung mit der Versicherung, daß
letztere auch weiterhin die wzialen Bestrebungen des Bad .
Frauenvereins , nach Kräften fördern und unterstützen werde.
Nach Ueberbringung weiterer Glückwünsche , wovon die des
Herrn Tr . S t r e eb e namens des Landesvereins vom Roten
Kreuz zu erwähnen ist, erstattete Geh. Rat Müller Bericht
über die Entwicklung des Bad . Frauenvercins im

_
letzten

Jahrzehnt mit be'ouderer Berücksichtigung der . gemein 'chafi-
licfi mit dein Lnnde -verein vom Roten Kreuz ausgeübteu
Kriegstätigkeit . Alsdann hielt Prost Tr . Salgo , bisher in
Straßburg , einen interessanten Vortrag über die Aufgaben
der Frauenvereine bezüglich der Fürsorge für dos Kleinkind,
der eine reiche Aussprache auslöfte . Ueber die Beiträge der
Zweigvereine zum Zentrallandesfond , die wegen der Stei¬
gerung der Verwaltungskosten nickt mebr länaer entbehrt
werden können , wurde Einigkeit erzielt . Eben'o über di ? Er -
nchtung einer Reuteuzu 'chußkasse für Angestellte des Bad .
Frauenvereins . lieber die Entwicklung der SchwAtern 'chaft

Expressionisten
. in der Galerie Moos .

-v Vor ^einigen Wochen kam es im Laydesausstellungsge -
bände in Berlin , wo die „Novembergruppe " ihre expressio¬
nistisch -revolutionären Bilder ' zeigte , zu großen Ent -
r üst u n g s s z e n e n . Was hier geboten wurde , ging den
Beschauern mit vor-novemberlichen Augen ent 'chieden zu west.
Wie gemütlich gegenüber dem Berliner Publikum sind oa
die Karlsruher ! Sie haben nur ein Lächeln (manchnial
wrrds auch lauter ) für diesen „Sturm " " übrig . Trotz¬
dem es am guten Willen einer ernsten Würdigung nicht
fehlt, steht die Mehrzahl der Besucher kalten Herzens Vör¬
den Ausgeburten dieser fast neuesten Richtung in der Ma¬
lerei . Man schaut , man sucht, man denkt und wartet oft
vergebens bis ein angenehmes ästhetisches Krabbeln über
die Seele läuft .
^ Kokoschka und Pech st ein , doch Fahrende dieser
«Sturm "^öewegung , sind in der Allsstellung äußerst niager
pertreten . Sonst herrscht die .Zahl der Infusorien , die sich
Mt ihren Machwerken zu Kamelsgröße aufblähen , vor .
Leider haben die Mittelmäßigen , die Anfänger , die Riesen -
moller und Unfertigen , so agroßen Einfluß , daß dieie
Ausstellung geeignet ist, den Expresstonismu bei L :u -
N , die sich mit ihm noch nicht- weiter befaßt haben , rn
Mißkredit zu bringen . Aber trotzdem besuche man die Aus¬
stellung ; es ist etwas Neues . Heil dem Künstler , der sich
Von alten Vorurteilen losmachen kann ! Ein revolutio -
,«ärer Zug gcht durch die Bewegung . Es gährt ! Sturm
And Drang einer jungen Generation , die sich in embryo¬
naler Entwicklung noch nicht zu Klarheit im Wollen und
Handeln durchgerungen hat . Nicht mehr Abklatsch der
« atur , sondern ein Bild mit eigener Seele soll geboten
perden . Mögen die Künstler uns erstehen , die mit beson-
f*r§ feinen Sinnen begabt , die Fähigkeit besitzen , das Ge -
wWe zum Ausdruck zu bringen ! Fehlt diese Innerlich -
« t , diese umfassendste Aufnahmefähigkeit von Eindrücken
üe§ dessen, was ist , so ist es um den Maler expressiomstr-

icher Richtung schlecht bestellt . .Beim Betrachten der Bilder soll das Urteil möglichst
Atrücktreten , Einfühlen dagegen ist verlangt . Glücklich der ,
nn beim Schauen die Musik der Seele ertönt . Bei den

"u sogar dieser „Sturm "-Bilder wird diese Fügung
. Uneingeweihten sehr selten zustoßen . Uni wie viel
iger erst bei Machwerken wie Schwitters „Bild mit

Agenden Formen "
. Die hier vollbrachte Bepappung eines

^ nwandstückes mit allen möglichen und unmöglichen
fetzen (Lebensmittelmarken , Eintrittskarten , Fracht -

'
^KÄ ^ exn^ .Kunstwerk! ,^ das , jenseits von Kunst

und Können liegt . Nur ein Mangel an jedem künst¬
lerischen Schamgefühl kann die Frechheit erzeugen , dies
Klebwerk für Kunst auszugeben . Ein Speißbube würde
sich schämen, ein solches Machwerk zusammenzusetzen . Herr
Schwitters wird Wohl sagen , er sei ein Künstler und kein
Speißbube . Daß er kein Speißbube ist, gebe ich ihm gern
zu . Oder der andere „ Schlager " der Ausstellung , Herrn
Oskar Fischers „Heiligster Tag " . Weiß der - Teufel ,
was Herrn Fischer an seinem „heiligsten Tag " fehlte , da
er einen „Abort " -o nötig brauchte. Was man auf diesem
„Bild " sieht , ist die Höhe des Blödsinns . Es kann auch
nicht versöhnend wirken , lvenn der Künstler so viel Selbst¬
erkenntnis besitzt , daß er über seinen Nanien das mit Recht
verdiente Prädikat : „Spinner " hängt . Vielleicht kommt
Herr Fischer noch mal zur Ueberzeugung , daß nicht eine
Gemäldegalerie , sondern ein „Spiuneriuni " eben noch gut
genug ist, UM dessen Wände niit den — mit Verlaub gesagt
— Exkrementen seiner Pseudophantasie zu beschmieren.

Ich habe absichtlich die beiden krassesten Werke der Aus¬
stellung herausgegriffen , um einen Begriff zu geben , bis
zu welchen - grauenhaften Tiefen sich der Expressionismus
verirren kann . Doch ist sonst manches gelungene Werk in
der Galerie , bei dem man eine Absicht und einen Ansatz
von Können wahrnimint . Man betrachte die Werke von
Franz Marc , Kandinsky , Campendonck ,
Maria Uhden , William Wau er , ^ lrchipenko .
Diese Künstler bringen durch Zeichnung und Farbe Wir¬
kungen hervor , die eindringlich genug zum vorurteilslosen
Beschauer sprechen.

Die Ausstellung ist bald zu Ende . Man betrachte die
Werke und suche sich einzufühlen ! Dem einen gelingt es
mehr , dem andern weniger . Um des Reizes des Neuen ,
das entschieden vom Althergebrachten Drückt , willen sollte
man den Besuch der Galerie nicht versäumen . Mag man¬
cher Beschauer enttäuscht diesen Werken den Rücken kehren ,
o wird er doch — also vorbereitet — an eine spätere Ans¬
tellung mit Bildern expressionistischer Maler — wofern
nicht in wenigen Monaten ein allermodernster — i s m u s
die expressionistische Bewegung verdrängt hat — mit grö¬
ßerem Verständnis herantreten . K a r o e.

* Zum Vorstoß gegen den Karlsruher Intendanten .
^ schriMeLer Fritz Droop erklärt als Schriftführer des
Schutzverbandes deutscher Schriftsteller , Ortsgruppe Mann¬
heim -Heidelberg , daß die Mitglieder der Ortsgruppe Mann¬
heim -Heidelberg mit der auch von dem Schutzverbande Un¬
terzeichneten Erklärung gegen den Karlsruher Intendanten
nichts zu tun hätten . Sie 'eien der selbstverständlichen An¬
sicht, daß es der vorurteilslosen Kritik geziemt , dem neuen
Manne - nach erfolgter ^ Wahl . Vertrauen , entgegenzubrinqen .

d ?? Bad . Frauenvereins in den 60 Jahren -eines Bestehens
' '

h : elt Frau Oberbürgernicister Lauter einen länwrcn Vor»
trag und zum Schluß berichtete Frl . Dr . T ch e n ck Der die
loziale Franen ' chule in Karlsruhe . Alsdann schloß der Vor-
sitzende die Landesoersammlunz mit Tankesw - rten.

Von der Modischen Siedelungs - und Landbank G . m . b. H,
Die ^ vom -staat , den landwirtschaftlichen Organisationen ,
Kreiien und Städten gegründete Badische Siedelungs - und
Landbank G . m . b . H . hat '-eit einiger Zeit ibre Tätigkeit »
begonnen . Von der Regierung wurde ihr das Verkaufsrecht
an Grundstücken nach dem badiichen Sperrgeietz vom 15 .
April ds . Js . übertragen , und es wird ihr vor allem a !;
Hauptaufgabe

.
d : e praktische Durchführung der Siedelungs -

ge' etze des Reiches und Staates obliegen. Tie Bank hat sich
mit einem Rundschreiben an die Gemeinden zur Feststellung
gewendet, welche Gcländeflächen für Siedelungszwccke (Dorf¬
erweiterungen , Nensiedelungen ) durch Austeilung , Abholzung
oder Meliorationen in Betracht kommen.

flus dem Lrmde.
Dnrlach .

Jugendbnnd . Heute abend % 8 Hf)c findet im Lokale „ Go !-
dener Löwen " ein Spielabend statt . Die Eltern werden ge- -
beten, ihre Söhne und Töchter , die der Schule entlassen sind , in
die Veranstaltungen der Arbeiterjugend, zu schicken.
Brette « .

Kartellsitzung . Freitag abend 8 Uhr findet im „ Württem»
berger Hof " eine Kartellsitzung statt . Die Delegierten, foivie die
bei der Demonstrarion gewählte Kommission müssen unbedingt er >-
scheinen.
Ettlingen .

Aus der Sitzung des Kommunalvcrbanbes. E wurden fol¬
gende Beschlüsse gefaßt : Das zur Verteilung stehende Auslands-
mehl darf nicht durch professionelle Mehlhändler und Bäcker

'
zur-

Llusgabe gelangen . Ter Käufer soll die Sicherheit haben , daß !
eine Möglichkeit der Auslandsmehlmrschung im Gesck-äftsbereich :
des Kommunalverbandes nicht besteht. Tie Sendungen der Zen - s
trale Ettlingen an die Landgemeinden müssen von den Land --
bürgermeistern im Rathause aufbewahrt werden , und zwar ü -.s-
zum Tage der Ausgabe. An diesem Tage wird das Mehl in das^
Verkaufslokal, welches weder eine Handlung noch eine Bäckerei ,
sein darf , verbracht und auegegeben. Unter den mit der Aus-,
gäbe betrauten Geschäftsleuten soll abgewechselt werden . Dies
Kosten der Zufuhr fallen den einzelnen Gemeinden zur Last und-
können aus der Preisspannung gedeckt werden . — Angebotenes '
Roggenmehl soll angekauft und für den Bedarfsfall zurückgehal-s
ten werden. — Die Herbeifchaffung von Zuchtvieh wurde durch
ein Mißgeschick im Bankoertehr zwar beeinträchtigt , jedoch gelang ^
es trotzdem , 25 Stück preiswertes Zuchtvieh einzuführen, lvelche
die Besteller abgegeben wurden . Diese Bemühungen werden sort«i
gesetzt werden, und -es liegt an den einzelnen Bürgermeisteräm„ s
tern , den Bedarf sestzustellen und an den Ztommunalverband zu-
berichten . In dieser Hinsicht scheinen von einzelnen Gemeinde »:
Verwaltungen Unterlassungen vorgekommen zu sein. — Ter Kom.
munalverband hat in der Ueberzeugung, daß nur ein angemesse»'
ncr Ausgleich zwischen An-schaffungs - und Verkaufspreis des Viehes/
den Schleichhandel unterbinden und gegebenenfalls eine wirksame
Bestrafung rechtfertigen kann , an die Regierung das Ersuchen ge¬
richtet, eine begrenzte Uebersteigung der gegenwärtigen Höchst¬
preise zu genehmigen. Tie Regierung hat das Gesuch strikte ab-^
gelehnt. Der Versuch wird weiterhin unter Darlegung der Ver -s
hältniffe unternommen werden. — Die von der Fleischversorgung
zur Verfügung gestellte Prämie von 480 J ( für das 2 . Ouartal -
1919 wird in der Weise verteilt, daß an die mit der Führung der
Viehkataster betrauten Beamten prp Stück 5 P , der Rest an deî
Milchkontrolleur ausbezahlt wird-. Den Gemeinden wird die
Durchgehung des Viehkatasterŝ m Erinnerung gebracht. — Bon¬
der Anstellung be -onderer Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft
wurde Abstand genoinmen ; es wird versucht werden , diese Ange¬
legenheit im Benehmen mit dem Landespreisamt zu erledigen . —
Außerhalb der regulären Belieferung mit amerikanischem Speck
werden 24 000 Kg. Speck bestellt werden. — Ter Ankauf von-
4780 Kg . Speiseöl wird genehmigt. — Von der angebotenen aus^
ländischen Butter wird probeweise 1 Ztr . bestellt (zur Belieferung
der Kranken) . — Ter Preis für Margarine wird auf 3 .40 ^ !
p . Pfd . festgesetzt. — Das Landespreisamt Karlsruhe lehnte ditz
Kosten für den zweiten Milchkontrolleur ab. Der Kommunal -!
verband übernimnit in Anbetracht der Notwendigkeit des zweiteft
Kontrolleurs die Kosten . — Der Aufenthalt für Fremde ( Kur »^
gäste ) ist ab 15. September im Kommunalverbandsgebiet unter-^
ägt . — Das Lager im Anwesen des Herrn Machol wird gekündigt,̂
die Uebev' iedelung des Kommunalverbandes in das Alte Schloß
genehmigt. - '

Rastatt .
-l- Bersamtnlung der Geineinde- und Staatsarbeiter . Am

Freitag fand im Ankersaal eine sehr gut besuchte Versammlung
der Geineinde- und Staatsarbeiter statt , in welcher über dev
mit den Militärbehörden abgeschlossenen Tarif berichtet wurde !
Gen. M e l l e r t forderte die der Organisation noch Fernstehen¬
den auf , sich ebe'nfalls dem Verband anzuschließen . Gen. H a u-
s e r sprach über die notwendig ioerdenden Entlassungen von Ar¬
beitern und betonte , daß dahei streng nach den gesetzlichen Vor»,
fchriften verfahren werden muß. Es sollen nur solche Landwirte,
entlassen werden, die tatsächlich auf ihren Arbeiterlohn nicht an->
gewiesen sind. Gen . Seuffert brachte noch einige Erläute -s
rungen zum Tarif . Die neuen Lohnsätze stellen eine erhehlichei
Verbesserung gegen früher dar, wenn man auch angesichts derj
jetzigen Teuerung durchaus nicht von übertriebenen Forderungen
der Arbeiter sprechen kann . Bis jetzt hat z . B. ein ungelernter
Arbeiter im 1 . Jahr einen Wochenlohn von 57.60 M verdient ;
nach dem neuen Tarif , der bekanntlich von Karlsruhe nach Rastats
übertragen xvurde, bekommt dieser Arbeiter 72 M, das find
14,14 Jl möhr. Noch größer ist aber der Unterschied nach einer
fünfjährigen Dienstzeit (worin die Militärdienstzeit mitgerechne !
wird) . Ein ungelernter Arbeiter im 6 . Dienstjahr - verdien «
irüher 60 „Ä , setzt jedoch 84 M , das sind 24 M in der Woche mehrs
Die Organisation hat also hier wieder einen sehr schönen Erfost
errungen — ein Grund mehr für die Arbeiter, sich restlos !det
Organisation anzuschließen ! ,

- l- Kriegsgefangenen -Heimkehr . Am Montag abend fand im
„ Kronen"- , „Linden"- und „ Löwen " -Saal der erste Begrüßung
abend für die heimgekehrten Kriegsgefangenen statt . Im Lindem
saale begrüßte :m Namen der Stadt Gen . Gemeindemt Mel -!
lert die Heimkehrer und dankte ihnen für alles , was sie fiWdas Vaterland erduldet und ertragen hätten. Nicht die Gefangen
nen seien Schuld daran , daß das Vaterland zusammengebrochei
sei. Das seien andere Ursachen. Aber er wolle heute nicht darübel
rechten . Um ernes aber bitte er die Heimkehrer , sie sollen sich kla ,
darüber sein , daß sie ein besiegtes , tief niedergebrochenes Vater-
land hätten, und daß wir alM die Pflicht hätten, zusammenzmwirken , daß das Vaterland Ivieder in die Höhe komme. Wie sieals Soldaten ihre Pflicht getan hätten, das sollen sie auch als
Burger der freien deutschen Republik tun . Noch sei nicht alles so,wie wir es gern wüwchten, noch sei es nötig , daß der Geist der

Verfassung auch im Volke lebendig werde , damit der neue Staat ,em. vort Per . Frerheit^und der Demokratie bleiben möae . ^ Wenn;
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feit auch selbst das Neucrblühen des Vaterlandes nicht mehr er.kleben würden, so mutzten wir wenigstens für unsere Kinder undEnkel eine bessere Zukunft schaffen. Darum bitte er sie. mit allenKräften am Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuwirken .Baden-Baden.

D'e teure Kunst . Jede echte Kunst strebt mit ihrer Wirkungdahin, wo sie ihren Ursprung genommen hat , zum Herzen desVolkes . Wehe dem Volk, das seine Künstler nicht kennt odernicht kennen darf ; und wenn ein Sohn des Volkes uns Gedankenund Werke schenkt , die aus dem Gemeinbesitz des Volkes nicht zustreichen sind, so dürfen eS nicht die Geldleute fein , die die'e Kunstallein besitzen und geniesten . Wir müssen entschieden diesenAnmaßungen e^ -neutreten, als dürfte der Kapitalismus auchheute noch die an sich reihen und so das Volk der Kunstentfremden. Ein Heiligtum des Volkes ist auch das Theater,und mutz es auch in Baden-Baden werden. Es sollen sich auchbier seine Pforten öffnen, um die breiten Maffen des arbeiten¬den Volke? einzulassen . Die teure Kunst schlotz sie bisher vonallem auS . Fürwahr es wird der arbeitenden Bevölkerung Ba¬den-Badens schwer gemacht , das bischen Kunstbegeisterung und
Bildungsbedürfnis auch nur in geringstem Umfange zu befriedi-gen . Zwar ist das Theater durchschnittlich nur zu einem Viertel
besetzt, aber trotzdem spielt man . vor Dreiviertel leeren Plätzen,dabei leistet das Theater jetzt gute künstlerische Arbeit. Solange
sich die Sitzpreise auf dieser Höhe bewegen, wird eS den breiten
Schichten der Bevölkerung unmöglich sein, sich einen Goethe oder
Mozart anzusehen . Würde es sich nicht lohnen, entweder die
Preise herabzusetzen oder in der Woche 2—3 VolkSvorstel »
lungen zu geben ? Ob . vor schlecht besuchtem Haus mit enor¬men Preisen oder vor vollem mit geringerem Eintrittsgeld , bleibt
nicht gleich, die Masse bringt sicher mehr Ueberschutz und dann
darf man den Arbeiter nicht um das geistige Brot bringen , indemer es vier oder fünffach teuerer bezahlen muh. Es darf sich zurleiblichen Hungersnot nicht Noch die geistige gesellen .Ans dem Murgtal .

b . Pr ^estversammlung i» Gaggenau. Am Freitag , 19. d.M ., ' and eine vom Gewerkschastskartell einberufene . auherordent-
lich gut besuchte Prote st Versammlung statt , um zu der
ungerechten Zuckerverteilung durch den Kommunalver-
band Rastatt-Land Stellung zu nehmen. Trotzdem von der Re¬
gierung wegen der starken Zuckerknappheit verordnet wurde, datz
dieses Jahr kein Zucker zur Bereitung von Most , und Beeren-wein abgegeben werden darf , überwies der Kommunalverband
Rastatt-Land der diesigen Gemeinde auf eine Eingabe von zweiBürgern hin 219 Kilo Zucker zur Mostbereitung mit dem Begleit¬
schreiben, der Zucker sei unter den Antragstellern und sich event .
noch Meldenden zu verteilen. Für einige Wenige war also Zuckerzur Mostbereitung vorhanden , während auf der anderen Seite die
Einwohnerschaft nicht einmal ihren Verbrauchszucker erhaltenkann . Allem dem aber setzt die Antwort des Kommunalver¬ba n d es die Krone auf, die der Verteiler der Lebensmittel am
Mathaus, Herr Andelfinger, erhielt, als er , die kommende Empö¬rung vorausschcnd, dem Leiter des Kommunalverbandc? durchdas Telephon mitteilte, der Zucker solle nicht zur Verteilung kom¬
men. Herrn Andelfinger wurde erwidert, man solle nur den
Zucker zur Verteilung bringen, von oben herunter hätte manOrder bekommen , den Antragstellern den Zucker zukommen zu
lasten . Da muh man sich doch fragen : Ivenn der Kommunalber-
band „von oben herunter " wirklich den Auftrag erhalten hat , was
dann die Verordnungen der Regierung für einen Wert haben.Wo kam denn auch der Zucker her ? Es wäre höchste Zeit,bah auch diesen Stellen von der Regierung aus mit aller Ener¬
gie beigebracht wird, datz sie die Verteilung der so wichtigen Nab -
rungsmittel ' gerecht vornehmen müsse. All diese Ungerechtigkeiten
und Willkürlichkeiten geiselte der Vorsitzende des Kartells , Ge¬
nosse Disjak , in scharfen Worten. In der Diskussion wurden
auch noch andere Mitzstände ins rechte Licht gestellt , insbesondereda ? Schlemmer- und Schiebertum in Baden- ,Baden. Eine Rew-
lution wurde an die Regierung gesandt , in welcher gefordertwird, die Schuldigen zu fassen. Auch wurde aus der Mitte der
,Versammlung eine sechsgliedrige Lebensmittelkontrollkommission
gewählt, die in Punkto Lebensmittelverteilung nach dem Rechten
zu sehen die Aufgabe hat.
Offenbur^.

Sozialdemokratischer Verein. Samstag , 27. Sept ., abends
8 Uhr , findet in „Mundingers " unsere Mitgliederversammlungstatt. Auf der Tagesordnung steht u . a . : Bericht vom badischen
Parteitag und ein Referat des Parteisekretärs Meier - Frei¬burg über das Erfurter Programm . Die Pateigerosscn, ,owie
Dvlksfreundleser und sonstige Parteifreunde sind zu dieser Ver.
Sammlung freundlich eingeladcn.

Wieder einmal eine „Berichtigung" des Arbeiterrats . Vom
Arbeiterrat Offenburg, unterzeichnet H a b e r e r , wird un? ge¬
schrieben : In der Ausgabe Ihres Blattes vom 9. September ds .
,Js . (Nr . 299) befindet sich in der Berichterstattung über den Par¬
teitag der Sozd. Partei Baden (M . S . ) die Aeuherung des Dele¬
gierten Jof . Winter , Stadtrat aus Offenburg, des Wortlautes :
>„Der Offenburger Arbeiterrat ist bis heute noch nicht gewählt ,
sondern Adolf Geck bestimmte seine Mitglieder.

" Diese Behaup¬
tung ist vollständig unwahr ; denn der Arbeiterrat Offenburgwurde am 13. November 1918 in einer öffentlichen Versammlung,
»u welcher die gesamte Arbeiterschaft Offenburgs etngeladen wor¬
den war , gewählt , lvobei die Vorschläge für die Vertreter von den
Gewerkschaften , Eisenbahnerverbänden und vom katholischen Ar¬
beiterverein, sowie von beiden hiesigen sozialdemokratischen Ver¬
einen gemacht worden sind. ES kam sogar wegen einiger Vor¬
schläge zu heftigen Auseinandersetzungen. Kein zweiter Arbei¬
terin des Laiches ist so direkt von der Masse der Beteiligten ins
Leben gerufen worden . —Zur Feststellung der Wahrheit und zurWahrung der Interessen der Arbeiterschaft fordern wir die Auf¬
nahme dieser Berichtigung.
r Wir verweisen dieser „ Berichtigung " gegenüber auf das , was
wir in unserer Nr . 219 vom 29 . September geschrieben haben und
hüben denn dort Ausgeführten Nichts mehr hinzuzufügen.

Verunglückt . Ter Dienstknccht Huber wurde von , der
Deichsel eines Wagens, den er führte, in den Untreleib gestoßen
.und schwer verletzt. _

T*U0 der Stvdt-
* Karlsruhe , 25. September.

U.S .P .-Schwierigkeiten .• Dis „Sozialistische Republik" gibt bekannt, daß siebas 'auf 1 . Oktober geplante tägliche Erscheinen tvegen tech¬
nischer Schwierigkeiten bis auf weiteres zurückstellen inuß.
-r - Sie hat aber auch noch andere Schwierigkeiten, denn
sie hat nach erfolgter Kündigung ihres bisherigen Redak¬
teurs Trabinger keinen Schriftleiter . Anscheinend ist
Trabinger schon vor dem Kündigungsziel gegangen oder'
„gegangen worden" , denn für Redaktion und Expedition
zeichnet in der letzten Nummer Hrrm . Jung , Wirt der
-Gewerkschaftszentrale. Gelegentlich eines Krakehls mit
dem Mannheimer Kommunistenblatt „Rote Fahne " wer¬
den in der letzten Nummer E>er „Soz . Rep .

" auch die
Gründe angegeben, warum Trabinger gekündigt wurde.Sic schreibt :

» Wenn die Preßkommission ein paar kleine Arbeiten des
Redakteurs entfernte , so aus dem Grunde der Parteirein -

, lichkeit . Kein Redakteur und mag er auch der inielligenteste
jem, hat das Recht, das Organ. daS er zu .bearbeiten bat , als
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ein Objekt seiner persönlichen Launen gegendie Gesamtpartei zu benutzen . Wenn er der Parteinicht mehr dienen kann und will , so mutz er daS erklären, aberer darf nicht gegen die Interessen der Partei schreiben, der erangehört, wenn er Anspruch auf Ehrlichkeit macht. Auch wirrufen den Arbeitern von Karlsruhe zu : Die Augen auf ! Sehetden Leuten weniger auf den Mund , als auf dieFinger ! Worte und Taten dieser Syrenensänger stehen oftin argem Widerspruch ! ! Darum die Augen auf !
Ob schon ein Nachfolger gefunden wurde, wissen wir

nicht . Vielleicht bereut man noch den Hinauswurf Tra -
bingers , der sich u . E . als U .S .P . -Redakteur sehr gut eig¬nete.

In der gleichen Nummer, in der die „Soziolisü'che Repu¬blik " diese für sie betrübenden Mitteilungen macht, produ¬ziert sie diese Stilblüte :
„In Baden Unternimmt der Gouverneur a. D . und

nunmehriges Paradepferd des Karlericher „Volks-
sreund" Schöpfst» wilde Ritte gegen die U .S .P . . . ."Aber , aber, ihr Herren Weltrevolutionäre: Seit wannreiten denn die Pferde ? Wir denken, daß Pferde, auchwenn es „Paradepferde" sind, geritten werden . Vielleichtist es aber schon eine Folge der Weltrevolution, daß jetzt die

Pferde reiten . Wenn das die erste Stilblüte der neuenRedaktion sein soll , dann adieu I _ _
Kraiicn-Versammlnrig !

Heute abend 8 Uhr Versammlung der Frauensek .t i o n des sozialdemokratischen Vereins . ES wird Berichterstattet vom badischen Parteitag und von der Frauenkon-
fcrenz. Auch sonstige wichtige Fragen sollen brhan-delt werden.

Keine Genossin darf fehlen !

Die gegenwärtigen Tagespreise für Obst stehen , wie amt-
sich mitgeteist wird , zum Teil noch in Widerspruch mit den inder letzten Veröffentlichung des Ministeriums des Innernfeitgelegten neuen Höchstprei 'en . Das rührt daher , daß das
heute am Markt befindliche Obst noch zu den alten Preisen
eingekauft ist. Sobald die noch vorhandenen Mengen ver¬
braucht sind, werden auch die Verbraucherpreise mit den neu
festgesetzten Höchstprei 'en in Einklang gebracht werden .* Achtung Angestellte! Besucht heute abend alle die Ver-'ammlung im „Elefanten". Beginn halb 8 Uhr , Thema:
„Freigewerkschaftlich oder wirts chaftsfried -l i ch.

" Freie Aussprache.
Verein Arbeiter -Jugend (Freie Jugend ) Karlsruhe .Heute abend 8 Uhr findet in der G a m b r i n u s h ü l l e,Erbprinzenstraße 30 , Hauptversammlung statt ; Neben der

s Beratung der Satzungen wird auch das Winterprogrammbesprochen werden. Das Erscheinen aller Jugendgenossenund Jugendgenossinnen ist der wichtigen Tagesordnungwegen dringend erwünscht . Um 7 Uhr findet eine Vor¬
standssitzung statt , wozu auch die Kassierer erscheinen Mögen .Sozialistische Beamte »nd Lehrer ! Morgen Freitag , 26.SeptNrcher abends 8 Uhr , spricht in einer Versammlung derSoz. Beamten und Lehrer Genosse Hauptlehrer Mayeraus Weingarten über das Thema : „ Schule und Ver¬brechen "

. Lokal : „Alten Linden " (Ecke Zirkel und Adler -
sträße) . Alle Parteigenossen und Genossinnen sind einge¬laden .

Fälligkeit der Militärrcnten usw am 29 . September. Die
Empfänger von Militär -Versorgungsgebührnissen werdendaran erinnert, daß die Auszahlung ihrer Gebührnisse beiden Postanstalten am 29. September stattfindet. Zur Ver¬meidung von Weiterungen ist es nötig, daß die . Bezüge

9 m Fälligkeitstage abgehoben werden.Empfänger , di« am Fälligkeitstage verhindert sind, werdendringend ersucht , die Bezüge noch im Fälligkeits m o n a t ab¬zuheben.
* Verschärfte Autokontrolle. Im Auftrag der Polizei -direktion werden an den verschiedenen Stadteingängen undim Innern der Stadt Kontrollen der Kraftfahrzeuge durchPolizeibeamte und Volkswehrleute vorgenommen. Die

Kraftfahrzeugführer haben auf den Halteruf oder dasHaltezeichen der Kontrollbcamten (grüne Flagge , beiNacht rotes Licht) anzuhalten und den Weisungen dersel¬ben Folge zu leisten .
Redlichkeit als Kuktnrfnktor . Wir mucken auck an vielerStelle auf den zeitgemäßen Vortrag von Herrn Universttälsprofef-y ■ A e >' wegeI ! - Bern « über „R e d li ck k e i i als Kultur -f a f f o r " aufmerksam . Der Vortrag findet am Donnerstag den25. d . M . , abends 8 llftr , im Saale des Konservatoriums PostlAdlerstratze 38) statt und wird von der Ortsgruppe Knrlsrubedes Deutschen Monistenbnndes veranstaltet. Freie Diskussion .
Kammcrmusikfest . Heute , Donnerstag , den 2S . . abendsM.*8 llhr, findet irrt Eintrachtsaale das 1. Konzert der Beethoven -

Woche des Klingler - Ouartetts aus Berlin statt. Es sindnoch Plätze in allen Preislagen bet Kurt Neufeldt, vormals Hof-musikalieuhandlung Hugo Kunh. Waldstratze 39, und ab 7 Uhran der Saalkasse zu haben .
Gymnastische Künste am Flugzeug. Die unangenehmen undschlimmen Erfahrungen , die die Bewohner unserer Stadt währenddes Krieges mit der Fliegerei gemacht haben , habe» anscheinendeine derartige Abneigung gegen alles, was mit den Flügenirgendwie zusammenhängt, in der Bevölkerung hervorgerufen,datz selbst jetzt im» grieden , wo das Flugzeug wieder in den Dienstkultureller Betätigung gestellt worden ist , eine Fliegervorsührungkeine Interesse findet. Anders kann man sich den miserablenBesuch der gestrigen und vorgestrigen Fliegervorsührung auf demExerzierplatz nicht erklären, denn vor dem Kriege hätte solch eineDarbietung einen Riesenbesuch angelockt. Aber jetzt bleiben selbststärkste Lockmittel, sensationelle Plakatankündigungen, Flugblätter ,Aufrufe an allen Ecken und Enden ohne Wirkung. Ein nur sehrkleines Zuschauerpublikum hatteMich auf dem Exerzierplätze ein¬gefunden, um sich die akrobatischen Kunststücke

"
des Herrn FritzSchindler hoch in der Luft an einem vom Flugzeug herab-hängendcn Trapez anzusehen . Man weiß nicht recht, wie mandiese Vorführungen bewerten soll . Eine kühne Leistung ist eS aufjeden Fall, in 290—800 Meter Höhe aus dem dahinschiehendenFlugzeug herauszuklettern , an den: Trapez die Kunststücke zuzeigen , die man sonst nur im Variete zu sehen gewohnt ist ; es istein Nervenkitzel für die Zuschauer , weiter nichts . Herrn Schind¬ler mutz man trotzalledem für diese iodeSmutigen , kühnen Kunst¬stücke, die ihm so leicht wohl keiner nachmachen dürste , vollste An¬erkennung zollen ; er hätte wirklich einen besseren Besuch verdient.* Fnmiliennnterhaltung d»S Gesangvereins „Gleichheit ". Einengenußreichen Nachmittag bot letzten Sonntags der Gesangverein

„Gleichheit " seinen Mitgliedern. Der große Saal zu den „ DreiLinden" war überfüllt und was geboten wurde, war Volkskunst .Wir nennen zunächst die dezente Vortragsart des unermüdlichenVcreinshumoristen I e st e r jr . und die Mandolinenvorträge des
„Edelweiß". Einen , besonderen Kunstgenuß aber bereitete daS

_ Seite 4.
Auftreten der Konzertsängerin Frl . Hilde Kimmel , die mftihren glänzenden Stimmitteln und mit ihrem beseelten Vortragsich bei den Hörern unvergeßlich machte. Frl . Lucie Daul , diein Karlsruhe sehr geschätzte Pianistin , war allen eine sichere, mstviel Hingebung spielende Begleiterin. Umrahmt war die Veran¬staltung don einigen Männerchören, die unter Leitung des Thor,meisters C. Fasse ! wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurden

Letzte Nachrichten.
Die Beratungen über die Umsatzsteuer.

WTB . Berlin , 24. Sept . Der 12er Ausschuß der
Nationalversammlung begann heute seine Beratungen überdie Umsatzsteuer . Ein Vertreter der Mehrheits .
s o z i a l i st e n beantragte Vertagung bis zur Erledigung '
der direkten Steuern . Das Volk könne die mit der Umsatz ,stcuer verbundenen Lasten nicht tragen . Reichsfinanzmiui.ster E r z b e r g e r erklärte : Für die Regierung seidie Vertagung des Umsatzsteuergesetzes mit alle« sichdaraus ergebenden Konsequenzen unannehmbar . Rachlängerer Debatte wurde auf Antrag eines Vertreters der
Mehrheitssozialisten beschlosien , die Sitzungabzubrechen , damit dir mehrheitssozialistische Fraktiondie Angelegenheit beraten könne.

England beschließt die Aufnahme der diplomatischen
Beziehungen mit Deutschland .

Berlin , 24. Sept . (Privatmeldung .) Die „Times*
meldet, daß der englische Ministerrat in sein«
Sitzung am Freitag die Wiederaufnahme d«
diplomatische » Beziehungen zu Deutsch ,
land beschlosien hat.

Die Kabinettsbildung in Sachsen .
Dresden , 24 . Sept . Tie Einigungsverhandlungen zwi¬schen den Mehrheitssozialisten und den Unab¬

hängigen über die Regierungsbildung sind als ge «
scheit ^ rt anzusehen.

Der Berliner Metallarbelterstreik.
WTV . Berlin , 25 . Sept . Nach Mitteilungen des

Deutschen Metallarbeiterverbandes hat iickim Laufe des Tages die Zahl derjenigen Betriebe, der«
Belegschaften sich an dem Kampfe beteiligen wollen, auf fKldie Zahl der im Streike befindlichen Firmen sich auf Ä
erhöht. Bei den bereits im Streike befindlichen Firme«hat der Streik keine weitere Ausdehnung erfahren . DieZahl der Streikenden betrage zirka 18 000, die Zahl de>Ausgesperrten zirka 30 000 .

Neue Streiks in Lothringen.
Saarbrücken, 22 . Sept . Tie Berg - und HüttenleubLothringens sind in den Streik getreten. Allein im Kreis.Rosselner Bergrevier beträgt die Zahl der ausständig«

Bergleute über 10000, nachdem ein siebenwöchiger Streöim gleichen Revier erst vor etwa 8 Wochen beigelegt wevden konnte . Auch die Eisenbahner in Elsaß-Lothrin
gen machen Miene , erneut zu streiken , obwohl sie durch ihieinmütiges Zusamnienstehen der französischen Verwaltun ,gegenüber erst vor acht Tagen durch die Androhungdes General st reiks ihre Forderungen , besonders dit
sofortige Entlassung des Depotchefs Neger in Metz-Sablo«
durchgesetzt haben .

Neue Spartakusumtriebe.
Berlin , 24 . Sept . (Privattelegramm .) Im Haushal -

tungsausschutz der preußischen Landesversammlüng teilte
Ministerpräsident Hirsch u . a . mit, die sächsische Regieirung habe bei einem Agitator des Spartakusbundes , derins Ausland reisen wollte, eine Instruktion gefundensmit der Ueberschrift : An alle Vertrauensmänner ! DieseInstruktion besagt , alle Gruppen in Deutschland , Oester¬reich und der Tschecho -Slowakei bildeten eine streng ge¬heime politische Organisationsgruppe , deren Zweck es ist,alle politischen Machtfaktoren zu tegistrieren , die einer
kommunistischen Bewegung hinderlich sind . Durch diesesangelegte Namensverzeichnis ist es möglich, unsere Feindsaufs strengste zu überwachen , bei einem Aufstande dingfest
zu machen und abzuurteilen . Ein gewählter Zentralralentscheidet in geheimer Wahl über die Ausführung des
Planes . Ministerpräsident Hirsch erklärte : DaS sind di«Leute die von der äußersten Linken und der uitab *
hängigen Partei stets in Schutz genommen werden.

Halle a. d . S ., 24 . Sept . Außer den sechs Halleschensind zwei Münchener Kommunisten, der Schloffer Graf undder Buchbinder Franh , verhaftet worden. Diese waren, wie
jetzt einwandfrei feststebt , nach Halle entsandt worden, umden früheren Kommnnistenführer Hartung zu erMor - iden . Es stunde ailßerdem festgestellt , daß zu Organi -
sationSzwecken Halle in sieben Bezirke eingeteilt war . Der
Zweck dieser Organisation war angeblich eine sorgfältig« .Durchführung der Organisation und Ueberwachung per¬sönlicher Verhältnisse, um zu verhindern , daß sich Spitzel indie Organisation einschmuggeln . In einer Versammlungder Kommunisten in Halle anfangs September wurde, Wikswir erfahren , die Ermordung einer Reihe von Leuten vor»
bereitet, die in; Verdacht stehen , Spionsdienste geleistet Mihaben.

Münchener Putschgerüchte .
München, 22 . Sept . Vor einigen Tagen wurden hier«

zwei Individuen verhaftet , bei denen Pläne über beab¬
sichtigte Putsche in München gefunden wurden.handelt sich da Wohl mehr um Betrüger , als um Leute, diein politischen Kreisen eine Rolle spielen können. Hein »,
so heißt der eine von den beiden, ein vorbestrafter Subjekt,hatte es verstanden, eine Stellung als Leutnant im Frei¬
korps Dohna zu finden . Seine Schwindeleien und seinefalschen Vorspiegelungen kamen ans Tageslicht. Er wurde
verhaftet und ins Militärgefängnis Frankfurt a. O . ein¬
geliefert. Von dort brach er mit einem zweiten Häftlingaus und gelangte nach München. Es war ihm darum zutun , auf jeden Fall G e l d in die Hände zu bekommen unhnachdem seine Versuche bei Regierungsstellen , dies zu er»,
reichen , mißglückt waren , ntachte er sich an die Unabhängi¬
gen und Kommunisten heran . Er sollte in das besetzte Ge-,biet gehen und dort für die Unabhängigen und Kommu¬
nisten agitieren . Seine Verhaftung bereitete diesem Planeein Ende.

In München ist vorläufig kein Putsch zu b»
fürchten . Tie wirtschaMckmn Schwierigkeiten des WinterH
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>abcn die bestehende gereizte Stimmung allerdings weiterverstärkt , zumal man in Süddeutschland glaubt , in Bezug»uf die Kohlenbelieferung ganz besonders schlecktGehandelt zu werden. An ernsthafte Komplikationen istkaum zu denken .
Industrielle und Arbeitgeber gegen das BctriebSratgesetz .Berlin , 24. Sept . (Vrivatmeldung .) Auf Einladungies Reichsverbands der deutschen Industrie und der Der-nnigung der deutschen Arbeitgeberverbändetagt heute vor¬mittag in Berlin eine Versammlung , welche nahezu?on allen Vertretungen der deutschen Arbeitgeber beschicktist. Der Versammlung wird eine Entschließung vor-«elcgt werden, in der es u . a . heißt : Der künftige Einflußder Betriebsräte auf die Betriebsleitungen , ihr Mitbestim-mungsrecht bei Einstellungen und bei Einführung neuerArbeitsmethoden, ihre jederzeitige Absetzbarkeit durch die

Betriebsversammlungen , der Zwang zur
'
Vorlegung derBilanz sowie der Gewinn - und Verlustrechnung, die Abord¬nung von Betriebsratmitgliedern in den Aufsichtsrat er-cheinen so gefährlich für die Leitung , Ordnung und

Leistungsfähigkeit der Betriebe, daß der Entwurf in die -er Form nicht Gesetz werden darf .' (Es war vorauszusehen, daß den Unternehmern das
Gesetz nicht paßt . Aber darüber werden sie sich wohl dochklar sein , daß der alte „Herr im Hause-Standpunkt " in derNeuen Zeit erledigt ist . Das Gesetz wird kommen , auchwenn es den Unternehmern nicht paßt . D . Red .)

FoKer struerflsichtig.
<kerN«, 24 . Sept . (Privatmeldung .) Nach einer Mel -düng des „L .-A .

" erläßt das Besitzsteueramt Schwerin inMecklenburg eine Bekanntmachung, aus der herborgeht,daß der bekannte Flieger Fokker steuerslüchtig ist . Erhält sich zurzeit in A m st e r d a m auf . Als S i ch e r h e i t

Donnerstag , den 25. September 1919. Seite 5.
gegen die Steuerflucht wurden von Fokker über 14 M i l -lionen Mark verlangt , die er nicht beigebracht hat.

Gegen die Jnseratrnsteuer.
Berlin , 25. Sept . Der Verein Deutscher Zeitungsver»leger hat an den Reichrfinanzminister Erzberger nach¬

stehende Drahtung gerichtet : Ta es Ew . Exzellenz leider heuteMorgen unmöglich war . die Unterzeichneten zu empfangen ,legen wir hierdurch im Namen des Verein ? Teut '
cher Zer-

tungsverleaer noch einmal nachdruckl ĉhst Protest ein gegenden Plan einer Sonderbesteucrung de? Anzei¬genteiles der deut'chrn Zeitungen. Eine wiche Ausnah¬
mebesteuerung stellt eine schwere Ungerechtigkeit dar und
würde .die von wirt 'chastlichen Lasten stark gedrückten Zeitun¬
gen aus das empfindlichste treffen und zugleich durch Mwan-
derung der Anzeigen in den redaktionellen Teil die bisherige
Integrität der deutschen Zeitungen auf das schwerste gemhr -
den. Der durch die Sonderbestenerung unvermeidlich ein -
tretende Zw'

ammenbruch vieler Zeitungen würde ü ' erdie ?
eminente Interessen der Allgemeinheit auf das tiesste be¬
rühren.

Französischer Demokratcu-Kvngreß.
WTB . Paris , 24 . Sept . Havas . Hier trat der Kon¬

greß der Radikalen und der radikal - sozia¬
listischen Partei zusammen , um seine Politik im
Hinblick auf die Neuwahlen festzulegen . In einer einstim¬mig angenommenen Erklärung wird an die Arbeiter
appelliert , zur Ueberwindung der gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen und moralischen Krise , die strikte Anwendungdes Friedensvertrcigs zu verlangen und so
Deutschland zu zwingen , die Folgen seiner
Verbrechen an fsichzuneh men und schließlich das
große Problem zur Durchführung der öffentlichen Arbeiten
und zur Verbesserung des Finanzhaushalts

Idargelegt . Tie Erklärung spricht sich für die Herabsetzung -
>de? M i l i t ä r d i e n st e s auf e i n I a h r aus und schließtmit der Feststellung, daß die Partei keine Feinde kenne,ausgenommen jene, die Feinde des Vaterlandes sind , und
den Plan verfolgen , den gewalttätigen sozialistischen Um¬
sturz vorzubereiten . Der frühere Minister Senator H e r -
riat wurde zum Präsidenten des Arbeiterausschusses ge¬wählt.

8i >iefkasren der Redaktton.
Kriegskamerad. Der Betreffende ist der Sohn unseres Gen .

Sch . Wir übermitteln ihm Ihren Brief.'
A. 03., Durlach. Wenden Sie sich persönlich an die Landes-

zcntrale der A .- . S .- und V .-Rätc Badens in Karlsruhe, Schloß,linker Flügel , Zwischenbau .
L. B . 100 Bulach . In Karlsruhe nicht, aber in Mannheim.

Adresse Konsul Karl Hafter, Mannheim.
Verainworiltch: Für Leikartcke!, Deutsche Politik . Auslanv,Aus der Stad : und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badische

Polilik, Aus der Partei , Kommunales, Soziale? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich
-» Karlsruhe , .Luisenstraße 24.

■Verrinsanzefgen
Karlsruhe. ( Sängerbund Vorwäts .) Umständehalbe findet die

FeilaAstngstunde heute und die nächste DienstagSsing»
stunde am Montag statt. Am Samstag d . 27. Sept ., % 9
Uhr „Tchwarzwälder Hof" Ausschutzsitzung. 6595

Karlsruhe . ( Sozialdem. Partei , Bezirk Mühlburg.) Die BezirkS-
auSschutzmitglieder treffen sich am Freitag , 26 Sept ., abend !
8 Uhr im „ Rbeinkanal" . 6618

„BolkSchor Karlsruhe -West". Heute abend 8 Uhr im Lokal „Stadt
Karlsruhe " SSngervrrfammlung . Wegen wichtiger Beratung
vollzähliges Erscheinen dringend notwendig . Ter Vorstand .

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Phowabteilung. Heute keine
Sitzung . 6615

Kartoffel ■ Uewrgmig.
Nach der Verordnung des badischen Ministeriums des

Innern über die Kartoffel-Versorgung vom 11 . Sep¬tember 1918 ist der Kommunalverband Offenburg-Stadt verpflichtet, die für die Ernährung der Offen¬burger Bevölkerung bis 17. Juli 1920 erforderlichenMengen an Speisekartoffeln zu beschaffen und darnachdie Versorgung der Bevölkerung zu regeln.BIS zu« 1« . November ISIS erhalten alle
Haushaltungen , dir nicht Selbstversorger find , oder
sich durch Bezug von hiesigen Erzeugern versorgen, Kar¬toffel « a«f Grund der Kartoffelmarke » nach Maß¬gabe der jeiveiligen Bekanntmachungen.Für die Zeit vom 1« . November 1919 biS 17 .5 »U 1930 können die Haushaltungen di« ihnenzustehenden Mengen entweder
«»mittelbar vom Erzenger auf Grund vo« Be¬

zugsscheine »
oder

vom Kommunalvcrbaud Offeuburg - Stadtim voraus beziehen ( Winterbedarf ) .
Bei Zugrundlegung eines zuläfstgenHöchstverbrauchsvon 7 Pfund für de» Kopf und der Woche, fernereiner Zulage von 3 Pfund wöchentlich während 3V-Monaten und unter Zubilligung eines Zuschlags fürSchwund und Fäulnis dürfen für diese Zeit (35 Wochen)ans den Kovf drei Zentner

Kartoffeln bezogen iverden.

A. Bezugsschein -Verfahren .
Wer diesen Winiervorrat vom Erzenger beziehe »will, hat sich dazu des Bezugsscheines zu bedienen.
Bezugsschein -Bordrucke werden von

Dienstag , den 83 . ds . Mts .ab, jeweils vormittags 8 — 12 Uhr, und nachmittagsi>on 2—5 Uhr beim Städt . Lebensmittelamt. Haupt¬straße 77 II, auf der Polizeiwache, in der Milchsammel¬
stelle (Fischmarkt ) und auf der polizeilichen Meldestelle
(Rathaus Zimmer 5) unentgeltlich abgegeben.Die Bezugsschein -Bordrucke sind , einschliesslich der
»nterschriebencn Zusage de» KartoffclliefercrS ,bis spätestens > 8 . Oktober 1919
unter Vorzeigung der Lebensmittel -NnölveiSkarte
der städt. Kartoffelverteilungsstelle, Milchsammelstelle
(Fischmarkt ) zur Genehmigung vo >zulegen Dies mußzur Ermöglichung sofortiger Erledigung durch den
HaushallungSvorstand persönlich oder einer von ihm
beauftragten erwachsenen Person geschehen Der Be -
lugsscheinVordruck muß auf der zweilen Seite auS-
aefüllt und vom HauSbaltungSvorstand unterschrieben
fein . Jeder Schriftwechsel hierüber ist zu vermeiden.Kür die BczugSbescheinignng ist eine Gebühr vo«10 Pfg . zu entrichten.

Die auf genehmigten Bezugsschein zu liefernden
Kartoffeln müssen spätestens am 30 . November1019 versandt sein.
B. Lieferung des Wintervorrats durch de«

Kommunalverband .
Wer den Wintervorrat für 16. November 1919 bis

17. Juli 1620 vom Kommunalverband zu beziehen
wünscht, hat ihn mündlich der städtischen Kartoffel-
verteilungSstelle (Milchsammelstelle . Fischmarkt ) unter
Vorlage der Lebensmittel - AuSweiskaet « zu be¬
stellen . Die Bestellungen werden vom

Dienstag , den S3 . dS. MtS .ib bis auf weiteres , jeweils von 8— 12 Uhr vormittagsmd 2—5 Uhr nachmittags entgegrngenommen. Dabei
ist anzugeben, ob geeignete und genügende Lagerräume
>u Gebote stehen . Der Zeitpunkt, in welchem die
lkartoffeln abgeholt werden müffen , wird besonders be¬sinnt gegeben, desgleichen der LieferungSpretS.

C. Kauf gegen Kartoffelmarke«.
Wer den Winterbedarf nach A oder B im voraus

ringedeckt bat, erhält für die Zeit vom 16. Novem¬
ber 1919 bis 17. Juli 1920 keine Kartoffelmarke ».

Für alle anderen Haushaltungen verbleibt es auch
während der Zeit vom 16. November 1919 bis
17. Juli 1920 beim Bezug gegen Kartoffelmarken .

Die näheren Beftimmuugen über daS BrzugSschein -
derfahren sind aus dem Bezugsschein -Vordruck ersicht¬
lich. Mündliche Auskunft wird durch die städtiscv«
Kartoffelverteilungsstelle (Milchsammelstelle , Fischwalkt),jederzeit bereitwillig erteilt ; schriftliche Anfragen da¬
gegen können bei dem Umfang der Geschäfte der
Kartoffelversorgung keine Berücksichtigung finden .Die Geschäftsräume sind Werktags von 8 vis 12 Uhr
vormittags und 2 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet .

Offen bürg , den 23. September 1919.
Kommunalverband Offenburg- Stadt .

K . EPPLE
Karlsruhe

SteinstraBe 6 (früher Kaiserstraße 19)

Zwei tüchtige

fllaier-Gebilfeti
finden Beschäftigung bei

Carl und €mii Eacrolx
56 Sofienstraffe 56 .

Arik Reir-Hsse
gefüttert, mit Besatz,
zu verkaufen .

Lauser . Auaartenstr .27 .Htb-

Mbl. 3tar
sofort zu mieten gesucht.

H. Schwan
Buchdruckerei Volksfceund .

Einladung .
Die verehrlichen Mitglieder des Dürgerausschusset

werden hiermit zu einer Sitzung auf
Montag, den 29. September, nachmittags 5 Uhr,

in den Bürgerfaal
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Aufstellung eines neuen Maschinen-AggregateS rm

Elektrizitätswerk.
2 . Erwerbung des Treifutzschen Hauses , Kornstr . 4.
Offenburg , den 24 . September 1919. 6607

_ Der Oberbürgermeister.

Kastanien - n. LauS-Berstkigernnz
Samstag mittags 2 Uhr bei der Landwirt¬
schaftliche» Halle .

Stad trat Offenburg. E .
Hohe«llebenveidlenri

mit Aussicht auf Haupt-
berufliche Anstellung bietei
alte deutsche Feuer- und

Einbruchdiebstahl - Ber-
stcherungS - Gesellschaft _

rührigem Vertreter i»
Karlsruhe . Angebote unter
Nr. 6561 an das Volks -
sreundbüro.

OeHMe DMfsifelier, Erlagen
im Gasthaus zum Schwanen , Bahnhofstrasse

neuzeitlich eingerichtet , empfiehlt
sich für die diesjährige Bedarfszeit
bestens und bittet beim Aus- 6536
fertigenlassen von Oeliischlag -
scheinen um gefl .Berücksichtigung

Höchste Oel-Ausbeute. Beeile Bedienung .
Hermann Dieffenbacher , Eppingen.

Auskunft umsonst bei

Slhiiikkhökigkkit
Ohrgeräusch , nerv . Ohr¬
schmerzen. Glänz . Aner«
isst kennungen .

itaMedlkalbfK?
Schreib-

Maschine
« «brauchte, zn kaufe»

gesucht.

Duchdvucksrei
Volkssr -' und
Lnikenstr . 21 . Tel . 128 .

EtgüdksSUih-MzSge
der Sißirt Karlsruhe

Eheanfgebote . Heinr.
AcrnardS von Köln , Ing .
hier, »nt Berta Grösser von
Teutschneureut. Phil . Bollee
von Heidelberg, Schreiner
hier, mit Emilie Hart von
Mannheim . Joh . Piernitzkt
von Oberhause», Zimmer-
mann hier, mit Paullne
Funda von Schwarzwald.
Dr . Siegfried Löber von
Vaeha, prakt. Arzt in Halle
a . S ., mit Juliami Roth
von hier. August Müller
von Neichenbach , Kaufmann
hier, mit Rosa Wagenmann
Witwe von Durlach. Hein¬
rich Gnirs von Dießenhofen,
Lederzuschneidrr hier, mit
Kath. Sauer von Kandel.
Kurt Kaemvfer von Alt¬
wasser, Kaufmann hier, mit
Paula Brrtsch von hier.
Ludwig Stiegler von Soln -
hwen, Dipt . - Jng . in Heidel¬
berg, Mik Antonie Gründer
von Pettz. Friedrich Beisel
von SiegelSbach, Metzger
hier, mit Kath . Schmitt von
Bietigheim . Adolf Schaufele
von hier, Eisendreher hier,
mit Bertha Reisch von hier.
Johann Ehmann v. Lands-
hausen, Lok. - Führer hier,
mit Maria Epp von Woib-
stadt. Franz Müller von
Langenbrücken , Reisender
hier , mit Jda Spitz von
Jüblinzen . Friedr . Erbardt
von Linkenheim. Bersicher .»
Beamter hier, mit Frieda
Buch von hier . Aug. Wend¬
ling von hier , Elektro-
moutcnr hier, mitElsaBalser
von Lndwigshafen a. Rh.

Geburten . Hildegard,
B . Sind . Holzer, Bahnarbeit .
HanS Friedrich Hvrmann,
B . Alfred Neuheller, Bnch-
bindermeister. Hans , Vater
Fritz Stoffel . Diener . Helmut
Ernst, P. Ludwig Kleinert,
Gärtner . Meta , V. Albert
Trumm , Kaufmann . Paul
Andreas, Vat . David Fritz ,
Bä .ler . Marie Eltsab. Luise .
V. Johannes Kästner, Stein -
schleiser. Hilda Etisabelha.P . Jos . Bechio . d, Bahnarb .
Jda FranziSka , D . Gustav
Mrinzer , Sie, « schleif. « lsred
Josef, « . Paul Jörg , Elektrik .
Frieda Friederike Johanna ,B . K . Huber , Schrttnermsir .
Heinz Richard, « ater Otto
Benching , Straßenbahn ,
schaffnrr. Gottl . flricdriv
Jak ., « at . Gottl . Kolb , Land
ivirt . Elfriede Maria , Ba'
Kart Scvoest . Friseur.

Delbstaugefertigte

mit und ohne Leibchen»
nur aus Friedensstoffen , of=*j
feriert billig w««

lürintraubs An - lint
NerkanssgkMst,

Kronenstr. 52. Tel. 3747 .

Karlsruher
Fusshall-llerein

S. V. RU
Schirmherr :

Prinz Max von Baden.

Geschäftsstelle Zirk. 29
- Telefon 1193. —

Freitag , 26, u. Sams¬
tag , 27 . Septbr . ISIS -

des 1. Batuneielisweiif-
Sehlitzeo -Regts. Nr. 27
(Mllitärsportabteilung

des X. F. V.)
Eintritt frei, «-«i

Bonntag, 28. Septbr. :

I. Ligaspiel
in PforzhBim.
Abfahrt der 1 . Mann¬
schaft 1 ™ nachmittags .

Samstag, 4. Oktober,
abends 8 Uhr :

losäls-fersasioiiaag
Im Moniuger.



Nr ,

und besorgen sich
rechtzeitig Eintritts¬

karten im
Zigarren - Haus

Herrn . Meyie ,
am Marktplatz ,

denn der Vorverkauf I
| für das jetzige Gast- j

spiel des

hat heute begonnen,

M
ist Ihnen gesichert

mos trotz der
Getränkeliot ,

wenn Sie zur Bereitung
von

' Haustrnuk
Dr . Schweitzers

KunstmostsubstanzTmasiV
verwenden. Dieses alt¬
bewährte Extrakt einfach
mit ZuckerimMostfatz an¬
gesetzt vergärt rasch zu
einem alkoholhaltigen
Getränk, das wie guter
Obstmast schmeckt u . an
Güte u . Bekömmlich¬
keit unübertroffen ist.
160 L. 1002. 76 L. 60 L.
10.— 7.60 6.20 5 .—
Wer keinen Zucker zur
Verfügung hat . nehme

„Tamavino "
mit künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines

alkoholfreien obstmost¬
ähnlichen Getränkes.

160L. 100L. 76L. 60L.
12.— S.— 7.60 5.80
in Kolonialwaren- und

Konsum -Geschäften .
RährnMelwerk

Dr.Lchweitzer .Ehlingen ^

fmiiiiiuiiiniiiiiiiii!
Wäsche

^besorgt bei achttägiger
K ’’ ■ Lieferzeit .

Dampfwalchannalt

. yur-r-v - -
. Annahme - Stellen :

>•1»

; Karlsruhe :
’

Ludwig-Wilhelmstr . 6.
Kaiserstrasse 34 u. 243.
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15. .
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augustastrasse 13.
Schillerstrasse 18. .
Kaiseralle 37.
Gabelsbergerstrasse 1.
Rheinstrasse 18.

Durlaeh : «?•
Hauptstrasse 15.

Donnerstag, den 25 . Tcptcmber 19ln.

| Volkshochschulkurse an der !Techn . Hochschule Karlsruhe

&

Wir machen auf folgende Aenderungen in unserem Vorlesungs -
Programm aufmerksam :

DerVortraOf Ehrhardt »Magnet und galvanischer
2Strom in ihren gegen¬seitigen Wirkungen“ (im Unterrichtszimmer für Physik der

Oberrealschule , Kaiser - Allee 6) findet statt Montags jeweilsMittwochs statt. Beginn 1. Oktober.
Der Vortrag Kistner ”Grundzö9e <•« * Chemie ,
_ _ 1. Teil“ (im grossen Hörsaaldes chemischen Instituts der Techn . Hochschule , Eingang Kaiserstr . 12,durch den Hof) findet jeweils Freitags statt . Beginn 3. Oktober .
Der Vortrao - Gruber »OieEntwicklungsgeschichte

ider deutschen Stadt alsKunstwerk I. Teil“ beginnt erst Donnerstag, den 9. Oktober.
Der Vortrag Kraus ,,Die w,ch,,9s,en modernen

™
Staatsvertassungen “ . Eine

Einführung in politisches Denken (mit besonderer Berück¬
sichtigung der russischen Räteverfassung und der neuen deutschen
Reichsverfassung ) beginnt erst Dienstag , den 7. Oktober .

Dei * Arbeits - Ausschuss . 6668
e)

Hlnre
WSSW

aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt .Mit bestem Erfolg angewendet bei Nervenerkrankungen,
*

Neuralgien , Frauenkrankheiten , Magen- u. Unterleibs¬leiden , Herzaffektionen etc. Vollkommene Gebunden -
f - Frfedrichsbad

Vorzügliche Wirkung ! 982 136 Kaiserstrasse 136if

Karlsruhe
Sonntag , den 28 . September , abends6 Uhr , in unserm Lokal „ Grünwald "

MterhMW-Meild
unter Mitwirkung des beliebten Komikers HerrnEugen Müller .

Um zahlreichen Besuch, auch seitens der passiven
Mitglieder , ersucht
6594 Der Vorstand .

Kirchlich-Liberale ttereiniiwtiii.. . . V ' iiiiiHiiiimimiiimiiiimii
Donnerstag , den 25 . September , abends

8Vt Uhr , wird Herr Stadtpfarrer Arnold aus
Wiesloch im grotzen Rathanssaal sprechen über :

Vor der Entscheidung.
Wir laden alle Wähler und Wählerinnen zur

evangelischen Generalsynode hierzu freundlichst ein.
6596 _ Der Vorstand .

Anferstehungs -Kirche
(Karlsruhe , Hildapromenade ).

Samstag , 27. September , abends V- 8 Uhr :

Kirchliche Abendmusik.
Mitwirkende : Emmy Franke (Violine),Otto Weßbecher (Gesang),Mitglieder d . Landestheaterorchest . (Blasquintett),Hermann Knierer (Orgel ) . “**
Programme — 50 Pfg . — berechtigen zumEintritt , erhältlich bei MusikalienhandlungFritz Müller und abends in der Kirche.

Städtisehes Kouzerthaus.
Donnerstag , den 25. September 1919 . « t,

Hartha oder der Markt za Richmond
Oper in vier Akten von Flotow .

Anfang 7 Uhr. Mk. 5.—. Ende Vs 10 Uhr .

Spielplan vom 28 . September biS 6 . Oktober .
Im Landestheater . Sonnt . 28. zum erstenmal:

„Parsifal "
, Kundry: Frl . Morena (Bes . Preise) 4V- . —

Dienst . 30. . Parsifal ' (Bes. Pr .) 4Vs. — Mittw . 1. Okt . z.erstenmal: . Adam , Eva und die Schlange", Komödie in3 Akten von Paul Eger (Kl. Pr .) 7̂. — Freit . 3. „Parsifal "
(Bes. Pr .) 4V-. — Samst . 4. „Adam, Eva und die
Schlange' (KI. Pr .) 7. — Söhnt . 6. . Parsifal ' (Bes .
Pr . ) 4V-. — Montag . 6. „Antonius und Kleopatra' (Kl
Pr .) 7. — In der Festhalle : Donnerstag , 2. Oktober
„Volkstümliches Konzert", Solisten : Frl . Sajitz und
Herrn Spittel 8.

Zu heu Schauspielvorstellungen gelten die Vorzugs¬karten. pLorrecht für die Vorzugskarten am Freitag ,den 26 . und Samstag , den 27. Sept . Verkauf zum
Kaffenpreis von Montag , den 29 . an. Verkaufsstellenin der Stadt , auch für BorzugSkarten und deren Um¬
tausch : M . Heller » Kaiserstraßr 179 ; Fritz Müller ,Kaiser -Paffage ; E . Langer , Amalienstr. 91 ; Gebr .
Knautz , Kaiserstr. 63 ; N. Holzschuh, Werderitr. 4L.

Verordnung.
(Vom 9. September 1919.)

Die Regelung beS Fleischverbrauchs betr.
Auf Grund der Verordnung des Staatssekretärs des

KriegsernährungsamteS vom 19. Oktober 1917 über die
Regelung des Fleischverbrauchs und den Handel mit
Schweinen ( Reichsgesetzblatt Seite 949 ) und auf Grundder Bundesratsverordnung vom 25. September 1915über die Errichtung von PreiZprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung in der Fassung vom 4. November1915 ( Reichs -Gesetzblatt Seite 607, 728) wird verordnetwas folgt :

8 i.
Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet , die Zahlder in seinem Besitz befindlichen , zur Selbstversorgungbestimmten Schweinen, deren Schlachtung in der be¬

ginnenden Hausschlachtungsperiode in Aussicht genom¬men ist, dem Kommunalverband bis zum 25. September1919 anzuzeigen. Wer nach dem 25 . September 1919
Schweine zur Selbstversorgung einstellt , hat dies sofort,svätestenS aber 3 Monate vor der Schlachtung , dem
Kommunalverband anzumelden.

Die in Z 2 unserer Verordnung vom 24. Oktober
1917, betreffend die Regelung des Fleischverbrauchs
( Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 355) , vorge¬schriebene Genehmigungspflicht der Hausschlachtungenbleibt hierdurch unberührt.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werdenmit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit GeldstrafebiS zu 10 090 Mark oder mit einer dieser Strafen be.

straft.
8 3.

Die Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Verkündi¬
gung in Kraft.

Karlsruhe , den 9. September 1919. 6609
Ministerium des Innern .

R e m m e l e. O .Z . 251

Bekanntmachung.
Das Ministerium des Innern hat mit Verordnungvom 16. August 1919 (Staatsanzeiger 192 ) folgende

Höchstvreise für Brennholz beim Verkauf durch den Er¬
zeuger festgesetzt :

Zusammenstellung der Höchstpreise .
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V 25 23 20 16 20 17 16 14 13 11 45 86

Die staatlichen Forstämter Karlsruhe und Karls¬
ruhe -Hardt gehören zu Gruppe V.

Für aufbereitetes Stockholz , ausbereitete Brenn¬rinde und sonstige in obiger Zusammenstellung nicht
genannte Sortimente setzt das Forstamt im Bedarfs¬fälle einen angemessenen Preis fest.

Die Verordnung sieht noch weitere Bestimmungen
hinsichtlich der Erhöhung des festgesetzten Höchstpreises
durch das ' Forstamt. soivie die Preise für Abfallholz der
Sägewerke und sonstigen Holz verarbeitenden Betriebe,sowie für Scheit-, Prügel - und Bündelholz vor.

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hiermitzur öffentlichen Kenntnis . 6610
Karlsruhe , den 11 . September 1919 .

BadiickeS BeL.irr.saM

Seite 6.

Der
. Kommunalverband Bruchsal-Land sucht zumalsbaldigen Eintritt einen energischen

Ges ^häftDftthveN .
Derselbe muß imstande sein , einen arößeren kauf¬männischen Betrieb mit Personal selbständig zu leiien,in Kommunalverbandsgeschäften gewandt und möglichstmit den Verhältnissen des Bezirks vertraut sein .Ferner wird ein mit Kommnnalverbandsgeschäftenvertrauter

Lagerhalter
zum sofortigen Eintritt gesucht. Derselbe muß über
Lagerräume , Transportmittel und das nötige Betriebs¬kapital verfügen. Das Lager muß zentral im Bezirkgelegen sein.

Angebote mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen
schriftlich an den Vorsitzenden des 6611
Kommnnalverbands Bruchsal - Land — Bezirks¬amt Bruchsal .

Gegenwärtig findet die Revision der Betriebs -
Verzeichnisse der land- und forstwirtschaftlichen Unfall¬
versicherung für die Stadt Karlsruhe einschl. der Vor¬orte Beiertheim, Grünwinkel, Daxlanden , Rintheim undRüppurr sowie der abgesonderten Gemarkung Hardt¬wold statt.

Betriebsunternehmer , welche seit September v. Iß .ihren Betrieb eingestellt, neu eröffnet, oder in einemfür die Abschätzung erheblichen Maße eingeschränkt odererweitert haben, werden aufgefordert, hiervon binneneiner Woche Anzeige zu erstatten.
Die Betriebsverzeichnisse liegen während dieser Fristbei dem städtischen Sekretariat 111 , Karl-Friedrichstr. 8,4. Stock, Zimmer 179 , Eingang von der Zähringerstraßeund hinsichtlich der Vororte bei den betreffenden Ge¬

meindesekretariaten zur Einsicht auf.
Für unrichtige oder nicht rechtzeitige Anzeigen habe«die Betriebsunternehmer nach Maßgabe der gesetzliche»Bestimmungen Bestrafung zu erwarten .
Karlsruhe , den 19. September 1919. 6599

Das Bürgermeisteramt . j' ——i— . . . .. . — \Die Urliste für den Geschworenen , und Schöffen¬
dienst liegt vom 29. September bis einschließlich 4. Ok¬
tober d. I . beim städtische« Sekretariat III , Karlfried¬
richstraße 8, 4. Stock Zimmer Nr. 178 — Eingang vonder Zähringerstraße — zu jedermanns Einsicht offen .

Etwaige Einsprachen gegen die Richtigkeit der Ur¬
liste können innerhalb dieser Frist schriftlich oder ztz
Protokoll daselbst erhoben werden.

Karlsruhe , den 23. September 1919. 6603 .
Das Bürgermeisteramt. J

SlnLeilleiMhuuW«. ;
Erneute dringende Bitte, für Studierend»

der Technischen Hochschule steiwillig Zimmer,
zur Verfügung zu stellen .

Im Einvernehmen mit dem Städt . Wohnungsamt
richten wir an die Einwohnerschaft . Karlsruhes erneut
die dringende Bitte, uns bei der Beschaffung von Woh¬
nungen für die Studierenden der Technischen Hochschule
behilflich zu sein . Familien , die in der Lage sind, ein¬
zelne möblierte Zimmer zu vermieten, werden gebeten^
dies umgehend mitzuteilen.

Da infolge der sich stetig steigernden Wohnungsnoteine zwangsweise Zuteilung von Mietern jeden Augen¬
blick zu erwarten ist , so würde durch eine freiwillige AbZ
gäbe entbehrlicher Räume nicht nur deren zwangsweise
Besetzung vermieden werden, sondern auch der studie^
renden Jugend der Fridericiana bei der jetzt herrschen- '
den Wohnungsnot ein nicht dankbar genug zu begrü-
tzendes Entgegenkommen seitens der hiesigen Einwoh¬
nerschaft erwiesen werden.

Die meisten Studierenden sind Kriegsteilnehmer)
die im Dienste des Vaterlandes ihre Studien unteü
brechen mutzten und jetzt meist vergeblich nach einer
Unterkunft suchen. 6608

Wir hoffen , datz dieser Ruf nicht ungehört verhallt,
und bitten, baldmöglichst recht zahlreiche Anmeldungen
unmittelbar an das Sekretariat lichten zu wollen . .
Der Rekwr: Das akademische Wohnungsamt!
Paulcke . Thies .

Abgabe von herbrtiipleln.
Am Donnerstag , den 23 . ds . Mts . » findet am

alten Bahnhof eine nochmalige Abgabe von Herbst -
äpfcln statt, in Mengen von 30 und 100 Pfund »
Preis pro Pfnnd 30 Pfennig .

Abgabezeit von 8 bis 12 Uhr und 1 bis 5 Uhr.
Körbe find mitzubringen .
Für die Folge ist die Abgabe von Lagerobst in,

Aussicht genommen. Schriftliche Anmeldungen hierzu
sind zu richten an die 6600/

Badische Obstverwertungs - Gesellschaft
Karlsruhe , Kricgstraße 184.

Zur Verteilung von amettkamschem Spelk.
Die bei der Metzgerei

Christof Schneider, Kronenstraße 60,
zum Speckbezug eingetragene Kundschaft wird bis aufweiteres den Speck bei der Metzgerei

Kaucker u. Jörger , Kronenstraße 34, ljerhalten.
Die Ausgabe für diese Woche erfolgt am Freitagden 26. September ds. Js .
Karlsruhe , den 24. September 1918. 6603
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Preiswette interessante Bücher.
Modernes Tanzlehrbnch m . 100 AbbildungennurMk. 3. —. Glück n . Erfolg in der Liebe für Damen
» Herren M. 3. — . Der angenehme GesellschafterM. 3. — . DaS grostc Traumbuch nur M. 2.—.
Nachnahme 20 -z mehr . Ausführl . Preisliste kostenlos .O . Fischer , Verlag , Berlin - Halensee 414 .
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